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am Sonntag, dem 6. Juli 1930, nachm. 3 Uhr in Dąbrówka bei Palędzie, 
Kreis Poznań, auf dem Gelände des Rittergutsbesitzers Herrn von- Tempelhof. 
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Die 36. D. L. G. Wanderausſtellung in Köln. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Köln als Ausſtellungsſtadt bildet von vornherein 
ein gewiſſes Anziehungsmittel für den Beſucher. Denn 
nicht nur die Ausſtellung allein, ſondern auch die herr⸗ 
liche Lage, die reiche Geſchichte und Vergangenheit der 
Stadt und das ungeheuer ſtark pulſierende Leben im 
Rheinland und Köln werben mit. Köln war im Mittel⸗ 
alter lange Zeit hindurch Deutſchlands größte Stadt, 
während es heute die dritte Stelle einimmt. Die Be⸗ 
deutung des mittelalterlichen Kölns lag nicht nur in der 
Stellung als eines der Hauptmärkte des Abendlandes 
begründet, bei dem der Umſchlag landwirtſchaftlicher 
Produkte eine wichtige Rolle ſpielte, ſondern es war 
gleichzeitig auch der Zentralpunkt der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produktion ſelbſt. Heute zählt noch die Stadt 
Köln zu den größten Grundbeſitzern Deutſchlands. Sie 
beſitzt 50 Hofgüter mit zuſammen 3630 Hektar und hat 
außerdem einen Parzellenbeſitz, der ſich auf 3050 Hektar 
beziffert. Nicht eingerechnet ſind die Tauſende von 
Hektar an Park und Grünanlagen, an forſtwirtſchaft⸗ 
lich genutzten Beſitz, an Kleingärten und an gepachtetem 
landwirtſchatflichen Beſitz. 
: Aber auch ein großer Teil der Einwohner der Stadt 
betreibt die Landwirtſchaft. Die Zahl der Gehöfte mit 
Viehſtand beziffert ſich innerhalb des Stadtbezirkes auf 
3282. Vor den Toren Kölns liegt eines der leiſtungs⸗ 
fähigſten A Deutſchlands, das im Vorgebirge 
vorwiegend zur Gemüſe⸗ und Obſterzeugung ausgenutzt 
i Pen und im Weſten der Stadt der Getreideerzeugung 
ient. 
Der Kölner Markt iſt aber auch Umſchlagplatz und 
Woehen großer Verbrauchsgebiete im Rheinland und 


ſchen. Welcher Menſchen⸗ und Warenverkehr ſich dort 
abſpielt, erſehen wir ſchon aus der Tatſache daß Köln 
mehr Fernzüge abfertigt, se alle Fernbahnhöfe Berlins 
: zuſammengenommen. r Kölner Bahnhof it ſomit 
der wichtigſte in Deutschland. 
In Köln fanden in der letzten Zeit, abgeſehen von 
Kölner⸗Meſſen, die Jahrtauſend⸗Ausſtellung im 


ahre 1928 ftatt. 
ri llen modernen Anforderungen und ſtellt ſich nach 
eilen von Fachleuten als das ſchönſte und zweck⸗ 
gelegene Ausſtellungsgelände Europas dar, das 
das weltbekannte Pariſer Ausſtellungsgelände 
reffen ſoll. Es war daher in dieſer geldarmen Zeit 
EE gute Gelingen der 36. Wanderausſtellung der 


r ttfinden konnte. 

Was die Ausſtellung ſelbſt bot, läßt ſich in einigen 
wenigen Artikeln nicht zuſammenfaſſen. Wir wollen 
daher zunächſt nur einen kurzen Ueberblick über die Aus⸗ 
ſtellung ſelbſt geben. 

Auf dem 45 Hektar großen Ausſtellungsgelände 
bildete die Erzeugnishalle, wie auch ſchon auf den frü⸗ 
heren Ausſtellungen, den Kern der Ausſtellung, in der 
alles das, was der Landwirt produziert, zur Schau ge- 
langt. Außerdem finden hier einige Produktionsmittel 
und Hilfsmittel der Landwirtſchaft, wie künſtliche 
Düngemittel, Pflanzenſchutzmittel uſw. Aufnahme. Die 
Rentabilität hängt heute ſehr innig mit der Abſatz⸗ 
frage zuſammen. Es iſt daher leicht zu verſtehen, 
wenn der Sonderausſtellung „Markt⸗ und Land- 
wirtſchaft“ beſonderes Intereſſe von Seiten der Be⸗ 
ſucher entgegen gebracht wurde. An Hand von reichem 
Material wurde gezeigt, auf welche Weiſe man den neu⸗ 
zeitlichen Markterforderniſſen gerecht werden kann, um 
ſich den Abſatz für e Produkte ſicher zu 
ſtellen. Ferner wurde die Technik der Marktforſchung 
an Se = Beſuchern vor Augen geführt. 


itfalen; denn in einem Radius von etwa 100 Rilo- | 
meter um die Stadt wohnen ca. 12 Millionen Men⸗ 


1925, und die Internationale⸗Ausſtellung im 


Das Kölner Ausſtellungsgelände ent⸗ 


G. ſehr wichtig, daß ſie in dieſer ſchönen Stadt 


Zuchttiere. 
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Recht intereſſant war auch die Schau der deut⸗ 
ſchen Saatzucht, auf der die bekannteſten 558 08 
Züchter ihre Zuchtprodukte ausſtellten. An Hand von 
Frucht⸗ und Pflanzenproben konnte man ſich von der 
Mannigfaltigkeit und den Fortſchritten der deutſchen 
Züchtung überzeugen. Es waren alle wichtigeren land⸗ 
wirtſchaftlichen Kulturpflanzen vertreten. Weiter waren 
in der Erzeugnishalle in beſonderen Ausſtellungsgruppen 
die Geſchäftsſtellen der D. L. G., die Düngerinduſtrie, die 
Handelsfuttermittel, Pflanzenſchutz⸗ und Schädlingsbe⸗ 
kämpfungsmittel, Dauerwaren für In⸗ und Ausland, 
verſchiedene Hilfsmittel für den landwirtſchaftlichen Be⸗ 
trieb, Landeskultur einſchließlich Vereinsgenoſſenſchaften, 
Verſicherung, Verſuchs⸗ und Unterrichtsweſen und ſchlieh⸗ 
lich Lehrmittel und Literatur vertreten. 

Viel Neues für die Hausfrau bot weiter die Aus⸗ 
ſtellung des Reichs verbandes landwirt⸗ 
ſchaftlicher Hausfrauen vereine und des 
Ausſchuſſes für Landhaushalt beim Reichskuratorium 
für Technik in der Landwirtſchaft. So konnte man hier 
eine bäuerliche Wohnküche mit Vorratsräumen als Bei⸗ 
ſpiel für zweckmäßige Auswahl und praktiſche arbeits⸗ 
ſparende Anordnung der Einrichtungsgegenſtände, ver⸗ 
ſchiedene Webereien der landwirtſchaftlichen Hausfrauen⸗ 
vereine, ſtatiſtiſches Material und eine aͤnſchauliche 
Gegenüberſtellung zweckmäßiger und unzweckmäßiger 
Haushaltungsgeräte ſehen. 

Aus der Erzeugungshalle gelangen wir in das 
Haus der Milch, wo gezeigt wurde, wie mit Hilſe 
von Maſchinen die von dem ausgeſtellten Vieh erzeugte 
Milch verarbeitet wird, weiter in die Käſehalle, in der 


ca. 400 Ausſteller aus allen Landesteilen Deutſchlands 
über 1000 Käſeproben, 
Schau brachten und ſchließlich in die Bu iger cite >, 


in 25 Klaſſen 8 zur 


mit etwa 1220 zur Prüfung eingeſandten utter- und 
615 Milchproben. : = 

In dem jogen. Staatenhaus waren die beiden 
Son derausſtellungen der Landwirt⸗ 


ſchaftskammer für die Rheinprovinz und 
der Stadt Köln untergebracht. Hier konnte man 


an Hand von verſchiedenen altertümlichen Geräten eine 


faſt 2000jährige Entwicklungszeit des Bauerntums am 
Rhein beobachten. Vor dem Staatenhaus hat die Leitung 


des Kölner Zoologiſchen Gartens eine Sonderſchau ein⸗ 


gerichtet, wo die bekannteren, für die Landwirtſchaft nütz⸗ 
lichen = und die überaus ſchädlichen Nager zu ſehen 
waren. In Schaukäſten wurden die Schädlinge gezeigt, 


die durch nützliche Vogelarten erfolgreich bekämpft 


werden. i 
Der landwirtſchaftliche Verein für die Rheinprovinz 


veranſtaltete eine Grün landſonderſchau, auf 
der die beiden Methoden zur Verbeſſerung der Grün⸗ 


landflächen, und zwar durch Entwäſſerung, Pflege und 

Düngung, ſowie durch Umbruch und vorhergehender 

Ackernutzung gezeigt wurden. Neu war die vom land⸗ 

wirtſchaftlichen Maſchinen⸗Inſtitut verbeſſerte Maul⸗ 

wurfsdrainage, die Drainrohre maſchinell in den Boden 

legt und als arbeitserleichternde Einrichtung bei Melio⸗ 

rationsarbeiten von großer wirtſchaftlichen Bedeutung s 

fein dürfte. 

Die Tierſchau bot eine große Anzahl erſtklaſſiger = 

Unter den Pferden überwog das Kaltblut. 

Gegen 160 Pferde dieſer Naſſe wurden ausgeſtellt. Das = 

Warmblut war beſonders durch das Oldenburger, Hol⸗ z 

ſteiner und Hannoverſche Pferd in recht guter Bejchajjen= =" 

heit vertreten. Unter den Rindern war ſowohl das Höhen⸗ 

rind als auch das ſchwarze und rotbunte Tieflandrind 

in allen wichtigeren Schlägen ausgeſtellt. Insgeſamt 

waren 510 Rinder angemeldet, von denen 35 Tiere auf ; 

Höhenfleckvieh, 36 auf einfarbig⸗gelbe Höhenrinder, 15 

auf graubraunes Gebirgsvieh, 47 auf mitteldeutſches 

Rindvieh und 7 auf rotbraune Bläſſen (Weſterwälder) | 

entfallen. Das Niederungsvieh war mit 294 Tieren 

älterer und 102 Tieren jüngerer Zuchtgebiete, > mit 


97 Tieren des rotbunten Tieflandſchlages beteiligt. Von 


Schweinen wurden insgeſamt 530 Stück ausgeſtellt, wo⸗ 


von 166 Stück auf das weiße Edelſchwein, 36 Stück auf 
Berkſhire, 250 auf veredeltes Landſchwein, 14 auf deut⸗ 
ſches Landſchwein, 39 auf Cornwalls und 20 auf ſchwäbiſch⸗ 
hälliſches Schwein entfielen. Von den Schafen gelangten 
Merinos und Fleiſchſchafe, ſowie Fleiſch⸗ und Landſchafe 
mit insgeſamt 65 Einheiten oder 260 Stück zur Schau. 
Davon entfielen auf Wollſchafe 80 Tiere, auf die Fleiſch⸗ 
ſchafraſſe 104 Tiere. Von den 76 Schafen der Landſchaf⸗ 
raſſe waren 32 Württembergiſche (Graue gehörnte Heid⸗ 
jóruden) und 8 Karrakuls. Die Ziegen⸗Abteilung war 
mit 160 Tieren beſchickt. Vorherrſchend war die weiße 


Ziege mit 141 Stück, während auf die bunte Ziege nur 
Schließlich waren aus der Kleintier⸗ 


19 Stück entfielen. 
zucht die Bienen, die bekannteren Fiſche in 58 Aquarien, 


etwa 440 Kaninchen und die führenden Raſſen von Gel: 
flügel, ſowie wiſſenſchaftliche Darſtellungen und Geräte 


zur Förderung der Geflügelzucht ausgeſtellt. 

Es wäre weiter noch die Landmaſchinen⸗ 
ausſtellung zu erwähnen, die auf einem ca. 10 ha 
großen Felde in rund 400 Ständen mit faſt 7000 ver⸗ 
ſchiedenen Gegenſtänden, dieſe für die Landwirtſchaft 


heute unentbehrlichen Produktionsmittel dem Beſucher 


vor Augen führte, und der von der Vereinigung der 


Elektrizitätswerke in Berlin errichtete Elektroring. Den 
Rheinländer, der meiſt auch Weinbauer iſt, intereſſierte 


nicht nur die Koſthalle für Obſt⸗, Beeren⸗ und Schaum⸗ 
weine, ſondern auch die Weinbaulehrausſtellung mit dem 


Lehrweinberg⸗ . beſonderen Zelten waren die Gonder- = 


ausſtellungen, „Landarbeit“ „Verſuchsringweſen“ und 
der „landwirtſchaftlich⸗ techniſche Rundfunk“ untergebracht 
und boten manches Sehenswerte. 

Ich ſchließe mit dieſer kurzen Aeberſicht über die 
Kölner Wanderausſtellung meine gen, da auf 
z njere ¿i 


Land wirtſchaftliche Fach: 
und genoſſenſchaftliche Aufſätze 
Maſchinell verlegte Rohr⸗Dräns. 

Rohrdränung ohne Graben. 


Die hohen Löhne für Handarbeit in Deutſchland 
zwingen auch den Landeskulturbau zum Bündnis mit der 


Treckerſeilwinde in den Boden eingezogen. 


Maſchine, die allein ihm aus der Not und Stockung 
heraushelfen kann. Beſonders gilt dies für den Dran 
bau. Die einfachen Grabenzieher verſprechen allerdings 
nur auf gut zuſammenhaltenden Böden Erfolg; der 
große Eimerkettenbagger führte bisher, wenigſtens im 
Dränbau, nicht zu der erwarteten Koſtenſenkung; und 
auch die in England ſo verbreitete Maulwurfsdränung 
ohne Röhren kommt in Deutſchland leider nur auf einem 
Bruchteil von ganz . ſteifen Böden in Stage. 


a die zen von ne Dr. r. Ing Vorm [b 
> 


e mit Röhren. Sie gibt ie a! es- 
kulturbau und dem Landwirt wieder einen Lichtb 
Beſteht doch jetzt begründete Ausſicht, daß ſich u 
vielen Verhältniſſen die Koſten für die Sauger bei gleich 
zuverläſſiger Verlegung um faſt die Hälfte herabdrücken Ź 
laſſen werden. Bei dieſem neuen Verfahren werden die 
Tonröhren auf einem dicken, ſchmiegſamen Spezialſonder⸗ z 
jeif zentriert und von dem Maulwurfspfluge mittels 
N.. TL. 
Der vorſtehende Bericht wird hier bekanntgegeben, weil die 
Maulwurfsdrainage in den letzten Jahren auch in Deutſchland 
viel von ſich reden macht. Dort gibt es bereits mehrere Firmen, 
3. B. in Marienburg, welche dieje Art Drainage im Lohn aus 
führen. Das an der landwirtſchaftlichen Hochſchule in Bonn⸗ 
Poppelsdorf ausgebildete Verfahren ermöglicht, auch bei nicht 
genügend ſteifem Boden die Maulwurfsdrainage anzuwende 


Es wid 1 ausdrüdlich bemerkt, daß die Koſten 

Maulwurfsdrainage ſich hier in Polen gegenüber den Koſten 4 
für gewöhnliche Drainage ganz anders ſtellen werden, daher wird 
nur in wenigen Fällen dieſe neue Ausführungsart zu wählen 
ſein. Maſchinenberatungsabteilung der Welage. 


I Mautwurt -Pflug = 


Der Flughafer und feine Bekämpfung. 
Der Flughafer iſt ein ebenſo häufiger wie läſtiger 
Gaſt auf unſeren Getreidefeldern. Er gehört zu den 
Samenunkräutern. Die Pflanze wächſt aus den Samen, 
bringt wieder Samen hervor und ſtirbt dann ab. Der 
Flughafer hat braune, langbegrannte Körner, die wegen 
ihrer ſtarken Behaarung leicht vom Winde fortgetragen 
werden. Der Samen ift nicht winterhart. Deswegen 
kommt es nur ſelten vor, daß Flughafer im Winter⸗ 
getreide auftritt, und wenn er da auftritt, dann nur in 
ganz milden Wintern. Dagegen iſt er im Sommer⸗ 
getreide ein ſehr läſtiges Unkraut. Was den Boden an⸗ 
belangt, jo bevorzugt er den ſchweren Boden, kommt aber 
auch auf leichteren Böden vor, wenn auch nicht ſo 

maſſenhaft. 

; Der Samen kann ſehr lange im Boden liegen blei⸗ 
ŻAB ben, ohne zu keimen und braucht zum Keimen auch ſehr 
RS viel Feuchtigkeit. Aus dieſem Grunde tritt der Flughafer 
iin naſſen Jahren oft in ſolcher Maſſe auf, daß man das 
ER Feld entweder umpflügen oder den Beſtand als Grün⸗ 
futter einmähen muß. Weil eben der Flughafer in 
naſſen Jahren ſo maſſenhaft auftritt und weil da auch 
die tiefer liegenden Samen aufkeimen, ſo ſind ſolche 
Jahre am beſten geeignet, dieſes ſchädliche Unkraut nach⸗ 
drücklich zu bekämpfen. Den jungen Flughafer von jun⸗ 
gem Saathafer zu unterſcheiden, iſt oft außerordentlich 
ſchwierig, wenn nicht ganz unmöglich. Den Flughafer 
kann man erſt erkennen kurz vor der Reife. Er reift 
nämlich weſentlich früher als der gewöhnliche Saathafer. 
Sobald die Körner des Flughafers reif find, fallen fie zu 
Boden und werden dann nur die leeren Halme des Un⸗ 
krautes geerntet. Bei frühreifendem Hafer aber, bei ſo⸗ 
genanntem Auguſthafer, noch mehr bei dem übrigen, 
frühreifenden Getreide, werden auch die Samen des Un- 
— krautes noch mit eingeerntet. Aus dieſem Grunde ift der 
Anbau frühreifenden Getreides ein ſicheres Mittel, den 
Flughafer einzuſchränken. Die mit dem Getreide zugleich 
gewonnenen Flughaferkörner können gequetſcht als Vieh⸗ 
futter verwendet werden. Ein ſicheres Mittel, dieſes 
läſtige Unkraut erfolgreich zu bekämpfen, iſt der öftere 
Anbau von Grünfutter. Weiterhin hat ſich auch der 
Hackfruchtbau in der Bekämpfung als ſehr nützlich ge⸗ 
zeigt. Nach dem Schoſſen des Sommergetreides ragen die 
Flughaferhalme weſentlich über das Sommergetreide 


kann dann das Unkraut, wenn es nur in geringem Maße 
auftritt, mit der Hand gejätet werden. Tritt jedoch der 
Flughafer ſtärker auf, dann iſt das Jäten mit der Hand 
undurchführbar. En R 2 
Der Flughafer vermag den Ernteertrag erheblich zu 
ſchädigen und tritt immer wieder auf. Nur Ausdauer in 
ſeiner Bekämpfung vermag das Unkraut von den Feldern 
fern zu halten. Hbm. 


Die Anpaſſung unſerer Rindviehzucht 
an die veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſe. 
Auszug aus dem Vortrag des Herrn Dr. Schoeneich⸗ 
Kleka, gehalten vor dem Rindviehzucht⸗Ausſchuß der 
Welage am 9. April 1930. 
(Schluß.) 

Nachdem bereits der Wert und die Bedeutung des 
Weideganges beleuchtet wurden, ſollen noch einzelne 
Ę Fragen der Haltung und Aufzucht kurz beſprochen wet: 
> > den. Wieviel Betriebe in der Provinz trifft man Dod, 
. in denen das Jungvieh ganz unzureichend ernährt und 
s geradezu großgehungert wird! Das Futter foll angeb- 
lich nicht reichen. In dieſem Falle wäre es doch ſicher 
richtiger, ſich in der Zahl der Tiere Beſchränkungen auf⸗ 
zuerlegen, wenn es nicht möglich ſein ſollte, die Futter⸗ 
zaſis auf dem Ackerlande entſprechend zu erweitern, da⸗ 
mit die Tiere, die man aufzieht, auch ausreichend er⸗ 
nährt werden können. Im erſten Lebensjahre der Tiere 
an Futter zu ſparen, ift ein ganz grober Fehler, weil in 


kalbezeit in den Herbſt und Frühwinter wird dieſer 
Mangel gut überbrückt. Doch noch andere Vorteile 


hervor. Bei Saathafer um 15—20 Zentimeter. Hier 
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dieſer Zeit das Fundament für die ſpäteren Leiſtungs⸗ 
anlagen der Tiere gelegt wird. Wir benötigen aber 
weniger Nachwuchs zur Ergänzung des Beſtandes, wenn 
wir dafür ſorgen, daß unſere Milchkühe nicht durch un⸗ 
weckmäßige Haltung vor der Zeit abgenutzt und für den 
Fleischer oder, was noch ſchlimmer iſt, für den Abdecker 
reif werden. Dazu gehört ein geſunder Stall, eine ordent⸗ 
liche Pflege und Wartung und eine angemeſſene Fütte⸗ 
rung. Doch auch die Art und Weiſe der Aufzucht iſt von 
entſcheidendem Einfluß. Eine geſunde, abhärtende Auf⸗ 
zucht iſt ohne Frage von großem Einfluß auf das Lebens⸗ 
alter, bis zu dem unſere Kühe leiſtungsfähig bleiben und 
dann noch als gute Schlachtkühe ihren Abnehmer finden. 
Soweit es angängig iſt, dürfte es ſich vielleicht auch 
empfehlen, die zur Zucht beſtimmten Jungtiere auf ihre 
Müchſigkeit und Futterverwertung hin zuprüfen. Zum 
mindeſten erſcheint es in allen Hochzuchten wirtſchaftlich, 
den Zuwachs der Nachzucht mittels Waage zu ermitteln. 
Dieſe Maßnahme erſcheint in jeder Hinſicht ebenſo not⸗ 
wendig wie die Milchkontrolle und kann von dem Kon⸗ 
trollbeamten mit vorgenommen werden. Die Wägung 
wäre dann zweckmäßig im Frühjahr und im Herbſt vor⸗ 
zunehmen. Auf dieſe Weiſe werden rechtzeitig Tiere von 
geringer Wüchſigkeit und ſchlechte Futterverwerter er⸗ 
kannt. Dieſe Mehrarbeit macht ſich wohl bezahlt, wenn 
dann nur ſolche Tiere zur Zucht zugelaſſen werden, die 
ſich ſchon in der Jugend als entwicklungsfreudige, ge⸗ 
ſunde Tiere und gute Futterverwerter erwieſen haben. 
— In bezug auf die Abkalbetermine ſind ebenfalls einige 
Punkte zu beachten. Erfahrungsgemäß leiden unſere 
Wirtſchaften im Juli und Auguſt während der größten 
Dürre an Futtermangel und die Milcherträge gehen 
nicht ſelten erheblich zurück. Durch Verlegung der Ab⸗ 


ſprechen für dieſe Abkalbetermine. Die auf der Weide 
ausgetragenen Kälber ſind durchweg kräftiger und 
lebensfähiger als die im Spätwinter und Frühjahr nach 
langer Stallhaltung der Muttertiere geborenen. Die 
Erfahrung lehrt ferner, daß März⸗ und Aprilkälber be⸗ 
ſonders leicht von Durchfall, Ruhr und Pneumonie be⸗ 
fallen werden und zu einem hohen Prozentſatz eingehen. 
Eine Verbilligung der Jungviehaufzucht tritt inſofern 
ein, als Herbſtkälber im nächſten Frühjahr ohne Bei- 
futter ſchon auf der Weide genährt werden können. 
Außerdem iſt die Verwertung der Milch in den Winter⸗ 
monaten gewöhnlich eine beſſere als in Sommerszeiten 
und ſchließlich erfährt die Milchergiebigkeit altmelker 
Kühe beim Austrieb auf die Weide im Frühjahr eine 
recht beachtliche Belebung. Das ſind die Geſichtspunkte, 
die für die Herbſtkalbung ſprechen. Leider kann man 
aber oft beim beſten Willen dieſe Zeiten nicht einhalten, 
einerſeits weil die Kühe während der winterlichen Stall⸗ 
haltung ſchwerer aufnehmen als während des Weide⸗ 
ganges, anderſeits weil die Vatertiere oft bei Stall⸗ 
haltung ſchlecht und weniger fruchtbar decken, dagegen 
im Sommer während des Weideganges leicht und ſicher 
belegen. Dieſen Uebelſtänden abzuhelfen iſt nur dadurch 
möglich, daß den Bullen auch im Winter täglich Bewe⸗ 
gung verſchafft wird. Wo es angängig iſt, die Kühe im 
Winter täglich auf kurze Zeit aus dem Stalle hinaus⸗ 
zulaſſen, ſei es zur Tränke, ſei es zum Feſttreten auf die 
Düngerſtätte, iſt es durchaus len, dieſes Verfahren 
beizubehalten, denn die Tiere bleiben durch tägliche 
Bewegung gejünder und nehmen dann vor allem auch 
beſſer auf, ja es wird ſogar behauptet, der Milchertrag 
ſei um etwa 10 Prozent beſſer. 


Der Leiſtungsfütterung haftet oftmals eine Unters 
laſſungsſünde an, und zwar, daß bei den Futterberech⸗ 


nungen wohl die Milchleiſtung berückſichtigt wird, daz 
gegen der Ausbildung der Leibesfrucht bei der Futter⸗ 
zuteilung weniger Beachtung Nene wird. Die Er⸗ 

etbesfrucht tit eine ſehr 


nährung und Ausbildung der 
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nennenswerte Leiſtung, und es iſt klar, daß die hoch⸗ 
trächtige Kuh in den letzten Wochen vor dem Abkalben 
beſonderer Pflege und reichlicher Fütterung bedarf. Die 
Gewichtszunahme der Leibesfrucht beträgt im letzten 
Monat vor der Geburt gut die Hälfte des Gewichtes, mit 
dem es zur Welt kommt. Es werden daher etwa fünf 


Wochen vor dem Abkalben je nach dem Grundfutter, je 


nach dem Ernährungszuſtande und dem Leiſtungsver⸗ 
mögen der einzelnen Tiere Kraftfuttergaben von 3—6, 
mitunter auch bis 8 Pfund zweckmäßig zu verfüttern 
ſein. Der Einwand, daß fette Tiere ſchwerer kalben, iſt 
nicht ſtichhaltig. Im Gegenteil ein kräftiges, gut ge- 
nährtes Rind kalbt leichter als ein mageres und ſchwäch⸗ 
liches. Bei richtiger Handhabung der Fütterung vor dem 
Abkalben werden nicht nur, was beſonders von Vorteil 
iſt, kräftige Kälber geboren, ſondern das Muttertier 
ſetzt auch, weil es ſich in guter Kondition befindet, ſofort 
mit hohen Milchleiſtungen ein und gibt doppelt wieder, 
was es vor dem Abkalben an Futter erhalten hat. Am 
dieſe ſo überaus wichtigen Maßnahmen durchführen zu 
können iſt es notwendig, daß jede Kuh 8-9 Wochen 
trocken ſteht. Zur Vermeidung von Euterentzündungen 
iſt weiter erforderlich, daß die Kuh erſt mal 3 Wochen 
völlig trocken ſteht, bevor ſie Kraftfuttergaben erhält. 
Um zu erreichen, daß die Kühe eine Ruhepauſe von 
8—9 Wochen vor dem Abkalben haben, dürfen [te bei 
Leiſtungen unter 6 Litern kein Kraftfutter mehr er⸗ 
halten. Das Trockenſtellen von Tieren mit großem 
Leiſtungsvermögen bereitet oft Schwierigkeiten und iſt 
nur zu erreichen durch knapp bemeſſene Tränke und durch 
Verabreichung von Stroh und Spreu und wenig Rüben. 
Bei Tieren, die durchmelken, beſteht ſtets die große Ge⸗ 
fahr des ſehr unangenehmen Kalbefiebers. Welchen 
enormen Einfluß die Trockenzeit auf die Milchergiebig⸗ 
keit hat, beſpricht der bekannte pommerſche Rindvieh⸗ 
züchter Deike⸗Peeſt in ſeinem Bericht über eine Studien⸗ 
ije der D.L. G. nach Ameri i 


reiſe d 


im 9 L (he 
dem dann zwangsmäßig durch Futterentzug vor der 
nächſten Milchzeit eine Ruhezeit von 8 Wochen eingelegt 
war, gaben die gleichen Kühe dann im nächſten Jahres⸗ 
durchſchnitt 15 bzw. 21 Liter Milch je Tag. Dieſe Tate 
ſache iſt ſo beachtens⸗ wie beherzigenswert. 


Nach dieſen Ausführungen, die unmittelbar mit der 
Höhe der Milcherträge und damit mit der Rentabilität 
des Viehſtalles aufs engſte zuſammenhängen, wende ich 
mich jetzt noch einzelnen Fragen mittelbarer Art zu. Die 
natürlichen Wieſen und Weiden reichen gewöhnlich in 
keiner Ackerwirtſchaft als Futterbaſis zur Ernährung des 
vorhandenen Viehbeſtandes aus; erſt der Anbau von 
Hackfrüchten, Futtergetreide, Klee und Luzerne vervoll⸗ 
ſtändigen dieſe Grundlagen. Je geringer nun die Ein⸗ 
träglichkeit aus dem Ackerbau, um ſo mehr gewinnt die 
Veredelung der Ackererzeugniſſe durch das Vieh an Be⸗ 
deutung, beſonders wenn, wie es heute der Fall iſt, die 
Märkte nur für Vieh und Vieherzeugniſſe aufnahme⸗ 
fähig erſcheinen. In Mitteleuropa werden heute zuviel 
Kohlehydrate, aber viel zu wenig Eiweiß und Fette er⸗ 
zeugt; hier liegt der wunde Punkt der Landwirtſchaft. 
Unter dieſen Verhältniſſen, zumal auch noch durch Kon⸗ 
tingentierung des Zuckerrübenbaues weniger Futter⸗ 


mengen anfallen, muß nun dem intenſiven Feldfutter⸗ 


bau ein breiterer Raum eingeräumt werden. Dort wo 
reiner Klee nicht mehr gedeiht infolge der geringeren 
Güte des Bodens, da hilft ein Gemiſch von Klee- und 
Grasſaaten über dieſe Schwierigkeit hinweg. Mit dem 
Anbau zu Zwecken der notwendigen Weide und der 
Rauhfuttergewinnung iſt es jedoch nicht allein getan; es 
Een ein Fehler, beim intenſiven Feldfutterbau an 

omasmehl, Kali und Kalk zu ſparen. Nicht nur, daß 
hei Mangel an dieſen Nährſtoffen die Erträge an Maſſe 
zu wünſchen übrig ließen, nein, auch die Futterpflanzen 


ka. Dort gaben auf einer 


blieben arm an Mineral⸗ und Aufbauſtoffen. Die Feld⸗ 
futterfrüchte ſind ebenſo dankbar für Düngung wie jede 
andere Feldfrucht, und die Ausgaben für künſtliche 
Düngemittel machen ſich auch heute noch immer bezahlt. 
Bei den Ausführungen über die Rübenblätter⸗ und 
Schlempefütterung wurde auf den hohen Wert aus⸗ 
reichender Mengen mineralſtoffreichen Heus als der 
beſten Geſundheitsmedizin für das Vieh hingewieſen. 
Viele Landwirte glauben aber immer noch, daß die 
Wirtſchaftlichkeit eines Hackfrucht⸗ oder Getreideſchlages 
im Rahmen des Betriebsganzen höher gewertet werden 
muß als die eines Ackerfutterſchlages. Dieſe Anſicht be⸗ 
darf ungeſäumter Richtigſtellung. Ein pfleglich behan⸗ 
delter Futterſchlag bringt mindeſtens gleich hohe Werte 
wie ein Getreideſchlag, weil bei ihm die Erzeugungs⸗ 
koſten, immer auf den Durchſchnitt der Jahre berechnet, 
bei weitem nicht ſo hoch zu ſtehen kommen wie beim 
Getreidebau. Wir müſſen uns aber in noch weit ſtärke⸗ 
rem Maße auf die Erzeugung wirtſchaftseigener Rauh⸗ 
futtermittel von beſter Güte einſtellen, um dadurch die 
Verdienſtmöglichkeit aus der Tierhaltung für immer 
ſicher zu ſtellen. Die Beſtrebungen der Zucht auf Leiſtung 
und Geſundheit können nur dort tatkräftig gefördert 
werden, wo die Möglichkeit gegeben ijt, den Tieren ein 
eiweiß⸗ und kalkreiches Futter zu bieten. Wenn die für 
die Milchleiſtung ſo dringend notwendige Zufuhr von 
Eiweiß durch Zukauf von ausländiſchen Futtermitteln 
erſt beſchafft werden muß, ſo liegt es auf der Hand, daß 
dieſe Leiſtungen nicht als ureigentümlich und boden⸗ 
ſtändig anzuſprechen ſind. Ein Mittel aber hat der 
Landwirt noch, um ſelbſt ein ſehr eiweißreiches und be⸗ 
kömmliches Futter zu erzeugen: den Luzernebau. Die 
Ueberlegenheit der Luzerne, der Königin aller Futter⸗ 
pflanzen, die von allen Futterpflanzen Trockenperioden 
überſteht und noch immer friſch weiterwächſt, wenn 
Wieſen, Weiden an Rotkleefelder ina 3 
i das t 


Ein Morgen Luzerne ert etwa Heu 
7 Ztr. verdauliches Eiweiß, dagegen ein Morgen Rot⸗ 
klee liefert etwa 35 Ztr. Heu und 3,5 Ztr. verdauliches 
Eiweiß und ein Morgen Wieſengras liefert etwa 30 Ztr. 
Heu und 1,8 Ztr. verdauliches Eiweiß. Die Luzerne 
bringt nicht nur von der Flächeneinheit den größten 
Ertrag an Maſſe, ſondern auch die höchſte Eiweigernte. 
Selbſt ein großer Teil unſerer lehmigen Sandböden, ja 
ſelbſt Sandböden, iſt luzernefähig, wenn ſie entſprechend 
bearbeitet werden. Durch planmäßige Zufuhr von Kalk, 
beſonders in den Untergrund, und durch Schaffung von 
Humus und Bodengare können ſelbſt Roggen⸗ und Kar⸗ 
toffelböden ſyſtematiſch luzernefähig gemacht werden. 
Sandböden, die Mergel⸗ oder Lehmuntergrund beſitzen, 
ſind ohne weiteres für Luzernebau geeignet. Stauende 
Näſſe im Antergrunde allein geſtattet niemals den An⸗ 
bau von Luzerne. Wo nicht in Reinkultur, da wird die 
Luzerne im Gemiſch mit guten Gräſern den Anbau 
lohnen. Unter den verſchiedenen Sorten ſteht bezüglich 
Leiſtungsfähigkeit die miſchblütige, altfränkiſche Luzerne 
an der Spitze; die fränkiſche Luzerne iſt eine Baſtard⸗ 


luzerne und darin gerade liegt ihr hoher Wert, ſie iſt 2x 


winterhärter und ausdauernder als andere Herkünfte, 
wie z. B. ungariſche, Provencer oder gar italieniſche 
Luzerne. Mit Ausnahme der ungariſchen ſind die anderen 
Herkünfte nicht genügend winterhart. ; 
Große Schwierigkeiten ſtehen der Beſchaffung ei⸗ 
weißreicher Futterpflanzen auf den Roggen⸗Kartoffel⸗ 
böden entgegen, wo ſich der Luzernebau auch nicht von 
heut auf morgen erzwingen läßt. Ueber die vor zwei 
Jahren auf den Markt gekommene Sandluzerne liegen 
teils noch nicht genügende Erfahrungen vor, teils ſteht 
auch nur in ganz beſchränktem Maße Saatgut davon zur 
Verfügung. Auf den ganz leichten Böden bleibt daher 
die Lupine zunächſt noch das eiweißreichſte Futtermittel 
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lage der Zeit. Mehr denn je müſſen wir uns heute auf 
unſere eigene Kraft verlaſſen, mehr denn je müſſen wir 
uns auf unſer eigenes Wiſſen und Können ſtützen und 
beſtrebt ſein, aus der eigenen Scholle, aus der eigenen 
Viehhaltung das herauszuwirtſchaften, was herauszu⸗ 
holen nur irgendwie möglich iſt. Helfen wir uns daher 
ſelbſt im Vertrauen auf unſere eigene Kraft, und der 
Erfolg wird unſer ſein! 


Zehn Jahre Nachkriegszeit im landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaftsweſen Mitteleuropas. 
Von Franz Hilmer (Brünn). 

Der genoſſenſchaftliche Gedanke, der in unſerer 
Landbevölkerung auch im liberalen Zeitalter im Unter⸗ 
bewußtſein immer vorhanden war und der durch Raiff⸗ 
eiſen der modernen Zeit angepaßt wurde, hat mit zu⸗ 
nehmender Not in der Landwirtſchaft, insbeſondere in 
den deutſchen Gebieten Mitteleuropas, eine ungeahnte 
Entwicklung genommen. ; 

Bon Neuwied (Rhein) ausgehend, verbreiteten [ich 
die nach Raiffeiſen⸗Grundſätzen errichteten Spare und 
Darlehnskaſſen ſehr raſch nach Oſten und Süden, und 
auch auf dem Gebiete der früheren öſterreich⸗ungariſchen 
Monarchie entſtanden in der Zeit vom Jahre 1885 bis 
1890 im Kuhländchen (Mähren), in Niederöſterreich und 
in Steiermark ländliche Spar- und Darlehnskaſſen nach 
Raiffeiſenſchen Grundſätzen, das ſind Genoſſenſchaften, 
die den Gedanken der Selbſthilfe und der chriſtlichen 
Nächſtenliebe vertreten, auf kleinen Geſchäftsanteilen 
und einem unteilbaren Stiftungsfonds beruhen, durch 


eigenen Anbaus, das entbittert in nicht zu großen 
Mengen ein recht brauchbares Futter abgibt. Sollte die 
von Profeſſor Baur⸗Berlin angekündigte, bitterſtoffreie 
Lupine in abſehbarer Zeit in praktiſch bedeutungsvollen 
Mengen auf den Markt kommen und ſich in Zukunft als 
beſtändig erweiſen, jo würde das von weittragender 
Bedeutung ſein. Neben der Verwendung der bitterſtoff⸗ 
freien, eiweißreichen Lupinenſamen als Futtermittel 
wäre es möglich, durch ausgedehnten Zwiſchenfruchtbau 
der Lupine in Verbindung mit ſachgemäßer Einſäuerung 
der grünen Lupinen die Haltung des Milchviehs auch 
auf den ganz leichten Böden auf einer weſentlich breite⸗ 
ren Grundlage wirtſchaftseigenen Futters aufzubauen. 
Die vermehrte Einſtellung des landwirtſchaftlichen 
Betriebes auf eine größere und beſſere Wirtſchafts⸗ 
Futtergrundlage ſollte ganz planmäßig durchgeführt 
werden. Daneben wären unſere Tiere auf ihr Auf⸗ 
nahme- und Verwertungsvermögen der wirtſchafts⸗ 
eigenen Futtermittel hin zu beobachten und danach mit 
der Zeit die Ausleſe zu treffen. Unſer Ziel muß lauten: 
Hohe Milchleiſtung, gute Fleiſchleiſtung und vorzügliche 
Geſundheit, erzüchtet auf breiteſter Grundlage hochwer⸗ 
tiger, wirtſchaftseigener Futtermittel! 
Nur leiſtungsfähige Tiere können uns auf die 
Dauer ſichere Einnahmen bringen. Die höchſte Leiſtungs⸗ 
fähigkeit erfahren wir nur durch eine genaue Kontrolle. 
Die höchſte Rente erzielen wir nur durch volle Aus⸗ 


fordern = > 
Eine ebenſo raſche Verbreitung fanden die von 
Heſſen ausgehenden An⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaften, 
die vorwiegend auf Grundſätzen von Schulze⸗Delitzſch 
aufgebaut ſind, wobei durch Haas eine Anpaſſung dieſer 
Grundſätze auf landwirtſchaftliche Verhältniſſe vorge⸗ 
nommen wurde. Bald haben ſich dieſen An⸗ und Ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaften die verſchiedenen auf landwirt⸗ 
ſchaftlichen Gebiete tätigen Verwertungsgenoſſenſchaften 
angeſchloſſen, jo Milch⸗ und Molkereigenoſſenſchaften, 
Lagerhaus⸗ und Müllereigenoſſenſchaften, Viehzucht⸗ und 
Viehverwertungsgenoſſenſchaften, Maſchinen⸗ und Druſch⸗ 
genoſſenſchaften, Obſt⸗, Gemüſeverwertungs⸗ und Winzer⸗ 
genoſſenſchaften, Brennerei- und Kartoffelverwertungs⸗ 
genoſſenſchaften, Boden⸗Ankaufs⸗ und Pachtgenoſſen⸗ 
ſchaften und in den letzten Jahren eine große Anzahl 
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Holland und Dänemark, die uns nicht nur in der Ent- 

wicklung vorausgegangen ſind, ſondern auch auf Grund 
ſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſes billiger, mehr und 

t produzieren als wir. >= i 


; dE 
den deutſchen Genoſſenſchaftsmolkereien immer 
ieder hingewieſen wird. Die zur Gewinnung 
on Qualitäts⸗Milch aufgeſtellten 10 Gebote können 
noch etwas ergänzt werden. Zur Fliegenbekämpfung 
im Stalle empfiehlt es ſich beiſpielsweiſe, im 
Hochſommer den Stall mit kreolinhaltiger Kalklöſung 
auszuweißen. And um das Einſtäuben der Milch wäh⸗ 
rend des Melkens zu verhüten, darf das Einſtreuen und 
Putzen des Viehs niemals während der Melkzeit er⸗ 
folgen; es muß etwa 1 Stunde dazwiſchen liegen, damit 
der Staub Zeit findet ſich zu ſetzen. Desgleichen füttern 
nicht vor, ſondern nach dem Melken; allenfalls kann das 
Kraftfutter vorher eingeſchüttet werden. Euter⸗Strepto⸗ 
kokkenkranke Tiere ſind zuletzt zu melken, ihre Milch iſt 
zu Trinkzwecken nicht zu verwenden. Ferner ſind die 
erſten Milchſtrahlen aus jeder Zitze beſonders bakterien⸗ 
teich und gehören nicht in das Gemelk hinein. Jedes 
Gemelk aber ſollte ſchnell aus dem Stalle herausgeſchafft 
werden, damit es keinen Geruch annimmt, ſodann iſt es 
ſorgfältig zu filtrieren und tief zu kühlen. 
Soweit meine knapp umriſſenen Ausführungen über 
derzeitigen Fragen der Rindviehzucht und Rindvieh⸗ 
tung. Schwer laftet auf uns die wirtſchaftliche Not- 


von Elektrizitätsgenoſſenſchaften. : i 
Im alten Oeſterreich gab es vor dem Umſturz 
11 306 landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften, davon 8376 
Raiffeiſen⸗Kaſſen. Von dieſen 11306 landwirtſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften konnte man 4150 deutſche Ge⸗ 
noſſenſchaften zählen; während von allen landwirtſchaft⸗ 
lichen Berufsangehörigen nur 21,6 Prozent auf die 
deutſche Landwirtſchaft entfielen, betrugen die deutſchen 
Raiffeiſen⸗Kaſſen 37,3 Prozent und die Betriebs⸗ 
genoſſenſchaften 34,4 Prozent. Bei den Polen, die 
21,6 Prozent der landwirtſchaftlichen Berufsangehörigen 
zählten, betrug die Zahl der Raiffeiſen⸗Kaſſen 12,4 Pro 
zent und der Betriebsgenoſſenſchaften 3,9 Prozent, bei 
den Ruthenen, von denen 23,2 Prozent auf landwirt⸗ 
ſchaftliche Berufsangehörige entfallen, die Zahl der 
Naiffeiſen⸗Kaſſen nur 7 Prozent und der Betriebs- 
genoſſenſchaften nur 8 Prozent. Sehr gut haben ſchon 
vor dem Kriege die Tſchechen bei einer ſolchen ver⸗ 
gleichenden Gegenüberſtellung abgeſchnitten, die bei 
17,9 Prozent der Berufsangehörigen 29,3 Prozent aler 
Raiffeiſen⸗Kaſſen und 25,2 Prozent aller Betriebs 
genoſſenſchaften für ſich in Anſpruch nehmen konnten. 


Die Wirtſchaftserſcheinungen der Kriegs⸗ und Nam- 
kriegszeit haben ſelbſtverſtändlich auch dem Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen ſchwere Wunden geſchlagen. Nicht nur, daß 
in den eigentlichen Kriegsgebieten zahlreiche Genoſſen⸗ 
ſchaften aufgelöſt werden mußten, haben die Verhält⸗ 
niſſe auch dazu gezwungen, die unter ungünſtigen Am⸗ 
ſtänden gegründeten Vorkriegsgenoſſenſchaften im Hinter⸗ 
lande, die den Schwierigkeiten nicht ſtandhalten konnten, 
aufzulöſen, um ſo mehr, als ſich den wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten ja noch der Mangel an tüchtigen Ge⸗ 
noſſenſchaftsamtswaltern hinzugeſellte, da ja die jüngere 
Generation durch Jahre hindurch im Felde ſtand. Wir 
müſſen uns klar darüber ſein, daß die Kriegsjahre den 
Naiffeiſen⸗Kaſſen deswegen weniger anhaben konnten, 
weil auch vor dem Kriege die Leitung der Raiffeiſen⸗ 
Kaſſen hauptſächlich ältere Männer in den Händen 
hatten, die mit den von ihnen in jungen Jahren ge⸗ 
gründeten Genoſſenſchaften groß geworden ſind, ſo daß 
auch während der Kriegswirren und insbeſondere in 
dem Trubel der Nachkriegszeit mit einer Leichtigkeit und 
Großzügigkeit nach den alten bewährten Grundſätzen 
Raiffeiſens gearbeitet wurde. Da die Raiffeiſen⸗Kaſſen 
die Grundfeſten unſerer genoſſenſchaftlichen Geſamt⸗ 
organiſation ſind, haben wir die Nachkriegszeit, die ſich 
durch ſo viele Zuſammenbrüche von Wirtſchaftsorgani⸗ 
ſationen auszeichnet, trotz aller Schwierigkeiten glücklich 
überwunden. 

Schwierigkeiten und Verluſt gab es in Hülle und 
Fülle. Es ſei nur darauf verwieſen, daß durch die In⸗ 
flation im Deutſchen Reiche das geſamte Sparkapital 
verlorenging und daß auch in Oeſterreich der Währungs⸗ 


verfall die in 30jähriger Friedenszeit angeſammelten 


genoſſenſchaftlichen Geldmittel ſo ziemlich vernichtete. 
Dazu kamen die großen Schwierigkeiten bei der Raiff⸗ 
eiſen⸗Bank in Berlin, bei der Bauernbank, der Deutſchen 
ee, der Zentralbank der Deutſchen Sparkaſſen 
i ien, die 


eſen ihre Rückwirkungen aus 


In der tſchechoflowakiſchen Republik ergaben ſich 


Verluſte, als die Kriegsanleihefragen (ebenjo wie in 
Italien, Rumänien uſw.) durch Jahre hindurch nicht 
gelöſt wurden, wodurch den Genoſſenſchaften die Zinſen 
verlorengingen und dann eine Einlöſung mit 80 Pro⸗ 
zent unter der Bedingung erfolgte, daß ein gleich hoher 
Betrag tſchechoflowakiſcher Staatspapiere übernommen 
wird, während auch alle Vorkriegsrenten in derſelben 
Weiſe zur Einlöſung kamen. Dazu kam, daß der Wert 
der tſchechiſchen Krone, der zunächſt auch dem Währungs⸗ 
verfall (allerdings in weit geringerem Amfang als in 
den übrigen Ländern) folgte, im Jahre 1922 auf den 
beinahe dreifachen Betrag innerhalb einiger Monate 
erhöht wurde und daß dementſprechend alle Vorräte bei 
den Lagerhausgenoſſenſchaften und alle Inveſtitionen 
der deutſchen Genoſſenſchaftsverbände und ihrer ange- 
1 Genoſſenſchaften auf ein Drittel ihres Wertes 
anken. Daß außerdem die deutſchen Genoſſenſchafts⸗ 
verbände und ihre angeſchloſſenen Genoſſenſchaften an 
den alten Kronen, an den öſterreichiſchen und ſonſtigen 
ausländiſchen Wertpapieren große Verluſte erlitten und 
daß unter anderem der Schleſiſche Genoſſenſchaftsverband, 

r ſeinen Sitz in Teſchen hatte, durch die Teilung Schle⸗ 
ens und die dadurch bedingte Amwandlung ſeiner 


eberſchüſſe in polniſche Mark mehr als 60 Prozent der 


Einlagen des Landes verlor, ſei ebenfalls erwähnt. 


Und trotz alledem hat die genoſſenſchaftliche Organi- 
ſation durchgehalten. In Schleſien, wo die Verluſte am 
größten waren, wurde von den Mitgliedern ein 
FJanuſchkefonds (genannt nach dem plötzlich verſtorbenen 
Präſidenten der Landwirtſchaftsvereinigung und des 

lionen e Schleſtens) in der Höhe von 
6 Millionen Kronen zur Stützung des Verbandes gez 


ſchwunden ſind und Ende 1924 erſt 65 Millionen Mark 


chwierigkeiten, die in Steiermark, Tirol 


zahlreiche (30) Flachsverwertungsgenoſſenſchaften, 224 


ſammelt; er entſprach einem Drittel der Friedensſpar⸗ 
einlagen des ſchleſiſchen Genoſſenſchaftsverbandes. Teils 
wurden Barbeträge dem Verbande zur Sanierung zur 
Verfügung geſtellt, teils Zinſenverpflichtungen über⸗ 
nommen. So war es durch das Feſthalten der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe an ihrer genoſſenſchaftlichen Zentral⸗ 
organiſation durch entſprechende Regieverminderungen 
und Hebung der Warengewinne möglich, auch die Re⸗ 
gierung davon zu überzeugen, daß die Landwirtſchaft 
gewillt iſt, an ihrer genoſſenſchatflichen Organiſation 
feſtzuhalten, was dann die Regierung gleichfalls zu Zu⸗ 
ſchüſſen veranlaßte, jo daß das Sanierungswerk, das ur 
ſprünglich auf 15 Jahre berechnet war, in fünf Jahren 
abgeſchloſſen werden konnte. Das iſt nur ein Fall aus 
vielen. Auch alle anderen Genoſſenſchaftsverbände und 

ihre angeſchloſſenen Genoſſenſchaften hatten Kriegs⸗ und 
Nachkriegsverluſte zu überwinden, was in ruhiger und 
behorrlicher Arbeit vor fih gegangen ift, ohne daß die 

Mitglieder zu Leiſtungen herangezogen werden mußten. 


Geldanſtalten der Aktien⸗ und Geſellſchaftsform 
müſſen zuſammenbrechen, wenn ſie gleiche Laſten auf⸗ 
gebürdet bekommen; die Genoſſenſchaftsorganiſation hat 
ſtandgehalten; fie ift eben nicht bloß eine auf Geld auf- 
gebaute Wirtſchaftsorganiſation, ſondern eine Vereini⸗ 
gung der Menſchen mit einem nie erlahmenden Willen 
zum Leben und zur Arbeit. So iſt es möglich geworden, 
daß die Spareinlagen der reichsdeutſchen Spar⸗ und 
Darlehnskaſſen, die in Friedenszeiten 1371 Millionen 
Mark betrugen, durch die Inflation vollſtändig rer⸗ 


erreichten, inzwiſchen bereits wieder auf 1074 Millionen 
Mark trotz der Landwirtſchaftskriſe geſtiegen ſind und 
daß damit die Zahl der reichsdeutſchen Genoſſenſchaften, 
die vor dem Kriege 40 025 betrug, trotz der Abtren⸗ 
nung großer Gebiete vom Deutſchen Reich auf gegen⸗ 
wärtig 40 873 Genoſſenſchaften angewachſen ift. 


Auch das Genoſſenſchaftsweſen d 


1920 auf 15517 Genoſſenſchaften geſti avo 
fallen 4047 auf Raiffeiſen⸗Kaſſen, 1337 auf bürgerliche 
Vorſchußkaſſen, 388 auf gewerbliche Vorſchußkaſſen, 807 


auf Kreditgenoſſenſchaften in der Slowakei, 4458 auf 
landwirtſchaftliche Verwertungsgenoſſenſchaften, 1412 
auf gewerbliche Genoſſenſchaften, 1058 auf Konſum⸗ 
genoſſenſchaften, 1492 auf Baugenoſſenſchaften und der 
Reſt auf ſonſtige Genoſſenſchaften. Von den 4047 Raiff⸗ 
eiſen⸗Kaſſen entfallen 1172 auf deutſche Raiffeiſen⸗ 
Kaſſen, von denen 4458 landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften find 893 landwirtſchaftliche Verwertungs⸗ 
genoſſenſchaften. Einen gewaltigen Ausbau haben in 
der letzten Zeit die landwirtſchatflichen Verwertungs⸗ 
genoſſenſchaften, An⸗ und Verkaufs⸗ und Getreide⸗ 
verwertungsgenoſſenſchaften, erfahren, von denen es in 
der tſchechoſlowakiſchen Republik rund 1219 gibt, weiter 
362 Spiritusbrennereigenoſſenſchaften, 236 landwirt⸗ 
ſchaftliche Pachtgenoſſenſchaften, 1577 Elektrizitäts⸗ 
genoſſenſchaften, während auf dem Gebiete des Molkerei⸗ 
enoſſenſchaftsweſens (427 Molkereigenoſſenſchaften 
hauplfächlich Deutſchmähren führend iſt, wo 70 Prozent 
der produzierten Milch genoſſenſchaftlich verwertet wer⸗ 
den, während in den tſchechiſchen Gebieten in der letzten 
Zeit zahlreiche (57) Bäckereigenoſſenſchaften, Zichorie⸗ 
darren und Pacht⸗ und Waldgenoſſenſchaften im Zuge 
der Bodenreform gegründet wurden. Außerdem gibt es 


Viehzuchtgenoſſenſchaften 188 Maſchinengenoſſenſchaften, 
15 Brückenwaagengenoſſenſchaften, 91 Weidegenoſſen⸗ 
ſchaften, 55 Obſt⸗ und Gemüſeverwertungsgenoſſenſchaften 
und 104 ſonſtige Genoſſenſchaften. i 

Daß die deutſchen Genoſſenſchaften in der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Republik, die in den drei deutſchen Ge- 
noſſenſchaftsverbänden mit dem Sitz in Prag, Brünn 


und Troppau organifiert find, ſich zum Bund der land⸗ 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsverbände in Prag zu⸗ 
nabe den d. haben und bab alle Genoſſenſchafts⸗ 
erbände der verſchiedenen Nationen in der Haupt⸗ 
enoſſenſchaft „Centrokooperativ“ in Prag vereinigt 
find, weiter, daß die Genoſſenſchaftsverbände der tſchecho⸗ 
owakiſchen Republik eingetragene Genoſſenſchaften ſind, 
ie die genoſſenſchaftlichen Agenden in einer Banks, 
Maren, Reviſions⸗, Rechts⸗, Elektrizitäts⸗ und waſſer⸗ 
wirtſchaftlichen ſowie Verſicherungsabteilung erledigen, 
ſei nur nebenbei erwähnt. Ebenſo ſoll nur kurz darauf 
hingewieſen werden, daß die deutſchen Raiffeiſen⸗Kaſſen 
1260 Millionen Kronen Spareinlagen verwalten, von 
denen 57 Prozent in Form von Darlehen an die Mit⸗ 
. ge zu 5½ bis 6 Prozent verborgt find, enoſſenſe der 
eſt dem Zentralverband für die übrigen genoſſenſchaft⸗ 
lichen Aufgaben zur Verfügung geſtellt wurde, und 
weiter, daß alle dem „Centrokooperativ“ in Prag ange- 
ſchloſſenen Genoſſenſchaften 5000 Millionen Kronen ver⸗ 
walten, daß der Warenumſatz der Lagerhausgenoſſen⸗ 
ſchaften im Durchſchnitt der letzten Jahre je 200 000 
Waggons beträgt, daß 50 Prozent des tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Spirituskontingents auf Genoſſenſchaftsbrennereien 
entfallen. und daß auch ſonſt den Genoſſenſchaften im 
Wirtſchaftsleben eine hohe Bedeutung zukommt. 

Die ungeahnten Fortſchritte der genoſſenſchaftlichen 
Entwicklung in Oeſterreich erſieht man daraus, daß die 
Zahl der öſterreichiſchen Genoſſenſchaften von 2500 nach 
dem Umſturz auf 3424 geſtiegen iſt, daß alle Wirtſchafts⸗ 
ſchwierigkeiten überwunden wurden und daß das öſter⸗ 


einen Rückhalt beſitzt, um den ihn die genoſſenſchaft⸗ 
nhen Organiſationen der anderen Nachfolgeſtaaten be: 
neiden. ' Er 
Die AC d Reichsverbandes der deutſchen 
landwirtſchaftlichen E 


Berlin und dem Genoſſenſchaftsverband des Reichsland⸗ 
bundes und die Tatſache, daß der neue Einheitsverband, 
„Reichsverband der deutſchen landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaften Raiffeiſen, e. V.“, wie aus den letzten Be- 
richten entnommen werden kann, ſeine Arbeit im vollen 
Umfange zum Wohle der Landwirtſchaft des Deutſchen 
Reiches bereits aufgenommen hat, muß uns mit außer⸗ 
ordentlicher Freude erfüllen, weil wir ſehen, daß es 

überall auf genoſſenſchaftlichem Gebiete vorwärtsgeht 
und daß wir uns immer mehr dem großen Ziele des 
Begründers unſerer genoſſenſchaftlichen Organiſation, 

der Landwirtſchaft, Raiffeiſen, nähern,‘ der da 
führt hat, daß gegenüber dem Theoretiſieren unſerer 
Zeit eine Organijation, aufgebaut auf den Genoſſen⸗ 
ſchaften, geſchaffen werden muß, in welcher alle Schichten 
der Bevölkerung friedlich und erfolgreich zuſammen⸗ 
arbeiten, um den herrſchenden Notſtand zu beſeitigen. 


Für die Landfrau 
(Baus: und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau) 


vom Gießen in unſerem Garten. 

Wenn auch draußen auf unſeren Feldern im allge⸗ 
meinen in den meiſten Jahren die natürliche Feuchtig⸗ 
keit ausreicht, um die dort ſtehenden Kulturpflanzen zur 
vollen Entwicklung zu bringen, ſo iſt dies in unſeren 
Gärten bei den dort wachſenden zarteren Pflanzen nicht 
der Fall. Dieſe brauchen zu ihrer ſchnellen und üppigen 
Entwicklung bedeutend mehr Feuchtigkeit, und ihr Wachs⸗ 
tum wird verlangſamt, die Gemüſe verlieren ihre Zart⸗ 

eit und die Blütenpflanzen entwickeln nur lümmerliche 

lüten, wenn ihnen nicht genügend Feuchtigkeit zur 
Verfügung ſteht. Wir müſſen daher darauf bedacht ſein, 
fie ihnen immer in genügender Menge zur Verfügung 
zu ſtellen. Wir tun dies, indem wir diefe gießen. 

Ein Gießen im zeitigen Frühjahr iſt ſchädlich, da 
hierdurch der Boden kalt wird und durch die Verdunſtung 


ihrer Wurzeln vorfinden. 


reichiſche Genoſſenſchaftsweſen heute in der Girozentrale 


enoſſenſchaften mit dem General⸗ 


iias 


verband der deutſchen Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften in 


ausge⸗ 
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des Gießwaſſers der vorher noch nicht ſtark erwärmte 
Boden noch mehr abgekühlt wird. Die Pflanzen kommen 
dann nicht vorwärts. Wir müſſen daher ſuchen, die 
Winterfeuchtigkeit dem Boden recht lange zu erhalten, 
um dadurch das Begießen möglichſt lange hinauszu⸗ 
chieben. Es geſchieht dies durch Offenhalten des 
odens durch Hei iges Hacken. Bis nach Mitte Mai 
werden wir dadurch, ohne zu gießen, meiſt auskommen. 
Wenn aber dann die Sonne es ſchon recht gut meint 
und lange kein Regen fällt, dann wird es ohne Gießen 
nicht mehr gehen, beſonders die Gemüſebeete und die 
Blumenanpflanzungen werden ein Begießen dann for⸗ 
dern. Tiefwurzelnde Stauden, Bäume und Sträucher, 
werden auch dann noch genügend Feuchtigkeit im Bereich 
Dieſe werden erſt bei län⸗ 
gerer Zeit trockenen Wetters auch früher eine Bewäſſe⸗ 
rung erfordern, die aber dann beſonders in länger 
andauern dem ſchönen Wetter und wenn keine 
durchdringenden Niederſchläge das Erdreich durchfeuchten, 
öfter und ausgiebigſt wiederholt werden müſſen. Wäh⸗ 
rend bei den flach wurzelnden Pflanzen ein leichter 
Regen meiſt ſchon ausreicht, wird bei den tiefer wurzeln⸗ 
den Pflanzen dabei oft noch eine Bewäſſerung nötig 
ſein, da ein ſolcher Regen meiſt nicht bis in die Schichten 
eindringt, in denen die Wurzeln dieſer Pflanzen liegen. 
Während man die erſteren mit der Gießkanne mit auf⸗ 
geſteckter Brauſe begießt, wird man zu den letzteren die 
Brauſe abnehmen. Ebenſo wird man zum Anſchwemmen 
a gepflanzter Pflanzen die Kanne ohne Brouje bes 
nutzen. — —. 
Im allgemeinen wird bei dem Gießen noch recht 
viel falſch gemacht. Es wird zwar alle Tage, in trockener 
Zeit auch noch öfter gegoſſen, aber viel zu wenig. Wenn 
nur die Oberfläche angefeuchtet iſt, dann hört man ſchon 


auf. Man überzeuge ſich aber einmal eine Stunde nach 

f „ u die Feuchtigkeit eingezogen iſt, 
und wird erſtaunt fein, daß dies nur in ganz geringem 
Maße der Fall iſt, darunter iſt dann die Erde noch voll⸗ 


dem Gießen, wie weit 


A 2 . 


kommen trocken, und die Feuchtigkeit iſt meiſt gar nicht 
bis an die Wurzeln gekommen. Iſt dann noch obenauf 
eine Kruſte vorhanden, ſo merkt man eine Stunde nach 
dem Gießen, beſonders wenn es auch die Sonne noch 
gut meint, dann kaum noch etwas davon. Dieſe Art 
von Gießen, wie ſie aber meiſt gehandhabt wird, iſt faſt 
nutz und zwecklos. Sie verkruſtet nur den Boden noch 
mehr. Wenn wir gießen, ſo muß es in ſo ausreichendem 
Maße geſchehen, daß der Boden bis in ſeine tieferen 
Schichten von der Feuchtigkeit durchdrungen wird, damit 
fie auch an die tieferen Wurzeln gelangt. Mit einem 
einmaligen Ueberbrauſen werden wir aber dabei nicht 
auskommen, ſondern wir müſſen dies immer wieder⸗ 
holen, wenn das Waſſer eingezogen iſt. Wollten wit es 
auf einmal tun, würde es ablaufen und doch nicht ein⸗ 
dringen. Wie viel ein ausgetrockneter Boden Waſſer 
braucht, bis er wieder vollkommen durchdrungen iſt, dar⸗ 
über werden Sie erſtaunt ſein. Je nach dem Trocken⸗ 
heitsgrade find dazu 10—15 Liter auf den Quadratmeter 
notwendig. Hat man aber ſo durchdringend gegoſſen, 
ſo braucht man es nicht gleich zu wiederholen. Wöchent⸗ 


flach wurzelnden Pflanzen höchſtens zwei mal genügen 


use, als wenn man täglich und nur oberflächlich 
gießt. 
man es täglich in unzureichender Menge tut. Nach 
einem gründlichen Gießen lockert man die Oberfläche 
wieder durch Hacken auf, dadurch wird die Feuchtigkeit 
dem Boden länger erhalten. Zu welcher Tageszeit ſollen 
wir nun gießen? Da kann ich nur ſagen: der Abend ift 
dazu die geeignetſte Zeit. Das Waſſer hat über Nacht 
Zeit zum Einziehen, es verdunſtet nicht ſo ſtark und 
kühlt dadurch und auch weil die Lufttemperatur ſchon 
etwas geſunken iſt, die Pflanzen nicht [o ſtark ab. Auch 
die Morgenſtunden ſind dazu noch geeignet. Nie ſollte 


lich einmal, oder bei ganz trockenem Wetter und bei 
dann vollkommen und die Pflanzen werden dabei beſſer 


Man hat dabei aber weniger Arbeit als wenn 


sią 


glieder, bie bie Abſicht 


man aber bei ſtarkem Sonnenſchein gießen. Es ſchadet 
dies den Pflanzen durch die plötzliche Abkühlung, die 
noch durch die ſtarke Verdunſtung erhöht wird. Nie 

ſollte man auch zum Gießen kaltes Brunnen⸗ oder Lei⸗ 
tungswaſſer nehmen, dieſes läßt man ſich in bereitgeſtell⸗ 
ten Kübeln oder Fäſſern den Tag über in der Sonne 
erwärmen, ehe man es verwendet. Vorzüglich geeignet 
zum Gießen iſt aufgefangenes Regenwaſſer. Es wird 
aber beſonders in trockenen Zeiten nicht ausreichen. 
Ebenſo iſt auch Bach⸗ oder Teichwaſſer ſehr geeignet, es 
wird meiſt genügend erwärmt ſein um es bald ver⸗ 
wenden zu können. Zu kaltes Waſſer wirkt wie Gift 
auf die Pflanzen und viele Pflanzen nehmen ein Gießen 
mit zu kaltem Waſſer recht übel. 

Sehr viel Aerger macht es oft beim Gießen, wenn 
Schmutz mit in die Gießkanne kommt, was oft unver⸗ 
meidlich iſt. Die Brauſe verſtopft ſich dabei immer⸗ 
während. Man kann dies verhindern, wenn man beim 
Einfüllen des Waſſers über die Einfüllöffnung der Gieß⸗ 
kanne einen um einen Drahtring befeſtigten Seiher aus 
grobmaſchiger Sackleinwand benutzt oder vor das Aus⸗ 
laufrohr ein Drahtſieb anbringen läßt. Erſteres hält 
den Schmutz beim Einfüllen zurück, letzteres verhindert 
das Eindringen in die Brauſe und dadurch die Ver⸗ 
ſtopfung derſelben. w Mijo. 


| Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten | 


Exkurſion nach der verſuchswirtſchaft Petkowo. 
Der Vorſtand des Ausſchuſſes für Acker⸗ und Wieſenbau ver⸗ 
anſtaltet am 4. Juli eine Exkukſion nach der Verſuchswirtſchaft 
der Landwirtſchaftskammer Petkowo, um die dortigen Feldver⸗ 
ſuche zu beſichtigen. 
Abfahrt von Poſen bis zur Station Schroda erfolgt um 
8.40 Uhr. Die Beſichtigung beginnt um 10 Uhr vorm. Jene Mits 
aben, an der Exkurſion teilzunehmen, 


Zi, 


Turniervereinigung. ; 

Die Vorprüfungen zu dem Turnier am 6. Juli in Dabröwka 
auf dem Gelände des Rittergutsbeſitzers Herrn von Tempelhoff 
finden ſtatt: 

Zu Konkurrenz 1: Zuchtmaterialsprüfung und Konkurrenz 
3: Dreſſurprüfung der Klaſſe A, I. Abteilung, um 10 Uhr vor⸗ 
mittags, zu Konkurrenz 9: Dreſſurprüfung Kl. A, II. Abtlg., 
um 10,30 Uhr am Turniertage. 

Verpflegung der ne T in Dabröwfa möglich. Die 
Pferde können in Dabröwka unter obrad werben. an muk 
1 werden. Rauhfutter iſt in bröwka käuflich. Es 
wird darauf hingewieſen, daß auf dem Gehöft nicht geraucht 
werden darf. 

Bei Abgabe der Nennung muß Verladeſtation und Anzahl 
der Pferde angegeben werden zwecks Erlangung der 20 prozen⸗ 
tigen Frachtermäßigung. 


Forſtausſchuß der Welage. i 
Der Forſtausſchuß der Welage plant am 14. und 15. Juli 
d. J. eine Forſtbeſichtigung der Reviere des Grafen von Lim⸗ 
burg Stirum, Eberspark, und des Herrn von Witzleben, Liſz⸗ 
kowo. Intereſſenten, die an der Beſichtigung teilzunehmen ge⸗ 


denken, erfahren alles Nähere beim Forſtausſchuß der Welage, 
Poznan, ul. Piekary 16/17. Anmeldungen dortſelbſt bis ſpäte⸗ 


tens 9. Juli erbeten. 8 
ir erlauben uns, die Herren Waldbeſitzer auf einen Artikel, 
erſchienen in dem letzten „Vierteljahresheft der Polniſchen Land⸗ 


wirtſchaft“, herausgegeben von Dr. Theodor swiniarſki, Wars 


ſchau: „Der Schutz der Privatforſten in Polen“, 

S zu machen. Die Hefte kommen auch in deutſcher 
prache heraus und find in allen einſchlägigen Buchhandlungen 
Der Forſtausſchuß der Melange. 


Winterſchüler Birnbaum! 
Motto: Warum in die Ferne ee 
enn das Gute liegt ſo nah! 
Um an Reiſeſpeſen zu [paren — bei der Gern Geldknapp⸗ 


heit — ud doch etwäß Lehrreiches den Schülern bieten zu 


du haben. 
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können, veranſtalten wir diesmal an zwei verſchiedenen Orten 
unſere Flurſchauen. Jeder Schüler kann an der für ihn günſtiger 
gelegenen Flurſchau teilnehmen. x 

1. Flurſchau Kruſchwitz, Dienstag, den 1. Juli: Beſichtigung 
von Kruſchwitz (geſchichtlicher Ort), Goploſee. Mäuſeturm. Rund⸗ 
fahrt durch die dem Verſuchsring Strelno angeſchloſſenen Güter; 5 
Sortenanbau, Düngungsverſuche uſw. Treffpunkt: Bahnhof Ino⸗ er 
wroclaw zum Zuge 9,35 nach Kruſchwitz. Leiter: Herr Ing. agr. 
Zipſer. ; 

2. Flurſchau Luboſch, Mittwoch, den 2. Juli: Felder⸗ und 
Betriebsbeſichtigung einiger dem Verſuchsring Pinne zugehörigen 
Güter. Sammelpunkt: Bahnhof Luboſch, für die mit den Mor⸗ 
genzügen aus beiden Richtungen kommenden Teilnehmer. Aus 
den Gegenden Zirke und Neuſtadt Autoomnibuſſe benutzen! 
Leiter: Herr Verſuchsringleiter Doering. 

Ehemalige Schüler ſind wie immer herzlich willkommen. 

Dipl. agr. M. Zern. 


Bekanntmachung des vereins ehemaliger winterſchüler 


der Winterſchule Schroda. 
Unſere nächſte Tagung findet am Freitag, dem 11. Juli 
d. Js. in Poznan ſtatt. Wir treffen uns um 10 Uhr vorm. 
in der Eingangshalle des Hauptbahnhofes, beſichtigen dann ge⸗ 
meinſam die Verkehrsausſtellung und ſtatten nachher noch Herrn 
Gartenbaudirektor Reiſſert in ſeinem Garten einen Beſuch ab, 
wo Vortrag ſtattfindet. Falls noch Zeit ift, beſuchen wir auch 
noch Herrn Bienenvater Snowadzki. In Anbetracht der vielen 
Sehenswürdigkeiten iſt diesmal ein zahlreicher Beſuch nur anzu⸗ 
BE um jo mehr, da der Eintritt auf die Ausſtellung nur 1 zł 
tei. ; 
Falls ſodann einige Kameraden Luft haben, noch einen zwei» 
ten Tag Ausflügen zu widmen, iſt Herr Direktor Perek bei ge⸗ 
nügender Beteiligung (mindeſtens 15 Schüler) gern bereit, uns 
tags darauf das Verſuchsgut Petkowo und die Schulwirtſchaft 
der polniſchen landwirtſchaftlichen Schule in Schroda zu zeigen. 
Billiges Nachtlager wird dann beſorgt. 
Der Vorſtand 

des Vereins ehem. Winterſchüler der Winterſchule Schroda 

Kunkel⸗Jaroſzewo Steinert⸗Kozminiec 


vereinslalender. FE 
: Bezirk Poſen I. z 
Landw. Verein Tarnowo. Sonnabend, 28. 6, nachm. 2 Uhr 
bei 15 a Vortrag des Herrn Diplomlandwirt Zern über: 
„Wolhyniſche Landwirtſchaft“. Landw. Verein Zabno. Sonntag, 
29. 6., nachm. 745 Uhr bei Reich in Sowinki. Vortrag des Herrn 
ng. agr. Karzel: „Wie können wir unſere landwirtſchaftliche 
age verbeſſern?“ Der Bauernverein Brieſen veranſtaltet Sonn⸗ 
tag, 29. 6., ſein diesjähriges Sommerfeſt im Garten des Herrn 
Lutzer, Brieſen. Gäſte willkommen. Der landw. Verein Latalice 
veranſtaltet Sonntag, 29. 6., eine Flurſchau mit nachfolgendem 
gemütlichem Beiſammenſein und Tanz. Treffpunkt nachm. 2,30 
Uhr im Gaſthaus in Lednagóra, dort egeühung des Liebenauer 
Vereins, nachm. 4,30 Uhr a im Garten des Herrn Heger, 
Latalice, abends Tanz im Gaſthaus Latalice. Bauernverein Pod⸗ 
wegierki u. Umgegend. Freitag, 4. 7, nachm. 5 Uhr. Neuwahl. 
des Vorſtandes, Vortrag des Herrn Diplomlandwirts Zern über: 
„Wolhyniſche Landwirtſchaft“. Bauernverein W menierhi Drise 
gruppe Sokolniki. Sonnabend, 5. 7., nachm. 5 Uhr. Vortrag des 
Herrn Diplomlandwirts Zern über: „Wolhyniſche Landwirt: 
haft“, Der Bauernverein Brieſen veranſtaltet Sonntag, 6. 7, 
eine Flurſchau. Näheres durch Win Sprechſtunden im 
uli: Wreſchen: Donnerstag, 10. und 31. bei Haeniſch. Kurnik; 
onnerstag, 3. und 17., bei Brückner. 5 5 


Bezirk Poſen II. REGA 
Landw. Verein Samter. Sonnabend, 28. 6., nahm, 5 Uhr bei 
Sundmann. Tagesordnung: 1. Geſchäftliches, 2. Beſchluß über 
ein Sommervergnügen bzw. Ausflug, 3. REN: des Herrn Dipl» 
Landw. Bußmann: „Wie ſtellen wir unſere Landwirtſchaft der 
1 1 Lage entſprechend ein?“, 4. Verſchiedenes. Landw. 
erein Dujgniti. Am Montag, 30. 6., nachm. 23 Uhr werden 
im Vereinslokal in Duſzniki die Einkommenſteuererklärungen ans 
Me t. Intereſſenten wollen zur angegebenen Zeit mit Steuer⸗ 
uch, Hagel und Feuerverſicherungspolice ſowie Rentenpapieren 
dort hinkommen. Das Steuererklärungsformular ift mitzubringen. 
Landw. Verein Gtzebienijfo. Schlußfeſt des Kochkurſus am 
Sonntag, 13. 7. Näheres wird noch bekanntgegeben. Landw. Ver⸗ 
ein Birte, Flurſchau Sonntag, 29. 6., beginnend nachm. 2 Uhr. 
Treffpunkt bei Mazurek in Grobia, Fahrt durch Upartowo, Kur⸗ 
Kato und Chalin. Dort gemütliches Beiſammenſein. Landw. 
Verein Nojewo. Montag, 30. 6., nachm. 2 Uhr im Vereins⸗ 
lokal. Vortrag des Herrn Diplomlandwirt Bußmann: „Wie 


ſtellen wir unjere Landwirtſchaft der ſchwierigen Wirtſchaftslage 
entſprechend ein?“ ; 3 


Bezirk Gneſen. 


Bezirk Liſſa. 

3 Sprechſtunden: Wollſtein: 4. und 18. 7. Rawitſch: 27. 6. und 
11. 7. Ortsverein Nakwitz (Rakoniewice). Flurſchau. 29. 6. in 
Murkwitz. Abfahrt zirka 1 Uhr per Extrazug in Nakwitz. Nä- 
eres teilt Herr Kaliske mit. Ortsverein Reiſen (Rydzyna). 
lurſchau 29. 6. in SEA Treffpunkt gibt der Vorſtand 
efannt. Ortsverein Katſchkau (Kaczkowo). NE J. 7., 
Treffpunkt 8 Uhr vorm. Seeheide. Ortsverein Liſſa. Wieſenſchau 
3. 7. in Strieſewitz (Strzyzewice), Treffpunkt 4 Uhr, 5 
Strieſewitz. Ortsverein Ale Wieſenſchau 4. 7. in Gloden 
- (Glodno), pz nachm. %5 Uhr bei Herrn Wolff. Im Ab- 
luß an die Schau wird Herr Wieſenbaumeiſter Plate einen 
ortrag halten. Ortsverein Tarnowo. Beſichtigung der Kultur⸗ 
pverſuche am 5. 7., nachm. Treffpunkt 2 Uhr bei Herrn Gaſtwirt 
Jaekel in Tarnowo. 
à Bezirk Oſtrowo. 


GER Sonntag, 29. 6, auf der Herrn Rittergutsbeſitzer 


eg unit Gutsho 
sburg feiert am Sonntag, 29. 6., im Walde von 


9 
Selchow, aktorowo, 
Angehö⸗ 


eteil 


1. Beſprechung über die An Kac eines Wieſenpfluges, 2. Ge- 
I. url von Kunſtdünger und Kohle. Landw. Verein Erin. 
Treffpunkt 


Die gemiſchten Chöre der Bromberger Umgegend und der Männer⸗ 

chor Gauverband Bromberg veranſtalten am 29. d. Mts. im Garten 

Asbar Brahmünde ein Sängerfeſt. 12% — 2 Uhr Begrüßung und 

Mitlagstafel, ab 2 Uhr Konzert im Garten, ab 3 Uhr Liedervorträge, 

ab 9 Uhr Tanz. Die Mitglieder des Bauernvereins ſind offiziell geladen 
und bitte um zahlreiche Beteiligung. : 
Piehl, Łojfoń Vorfigender 


Butterprüfung. 
Alnſere nächſte Butterprüfung findet It. Beſchluß der 
auptkommiſſton im Laufe des Monats Juli ſtatt. Die 
rchführung der Prüfung und die Prüfungsbeſtimmun⸗ 
ı find dieſelben wie bei den vorigen Prüfungen und 
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deshalb den meiſten Molkereien bekannt. Wir find 
jedoch gern bereit, Intereſſenten jederzeit Auskunft hier⸗ 
über zu erteilen. 

Wir hoffen, daß ſich diesmal alle unſere Molkereien 
an der Prüfung beteiligen werden und bitten um An⸗ 
meldung bis ſpäteſtens 15. Juli. Diejenigen Molke⸗ 
reien, welche ſich an der norigen Butterprüfung im 
März d. Is. beteiligt haben, erhalten Verpackungs⸗ 
material uſw. auch ohne beſondere Anmeldung. 

Im Namen der veranſtaltenden Verbände 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Schweinefibel! 

Vor einiger Zeit machten wir bereits auf die von der 
Reichsforſchungsſtelle für landwirtſchaftliches Marktweſen, Berlin, 
herausgegebene „Schweinefibel“ aufmerkſam. Das Büchlein er⸗ 
läutert in humorvoller und leichtverſtändlicher Art die Urſachen 
der Preisſchwankungen, die ja bei Schweinen beſonders groß zu 
ſein pflegen. Die Anſchaffung dieſes Büchleins iſt daher jedem 
Schweinehalter dringend zu empfehlen. Der Preis beträgt pro 
Stück 1.50 zl. Genoſſenſchaften, welche das Buch in größeren 
Mengen beziehen, erhalten eine Preisermäßigung. Die Ausgabe 
erfolgt im Verbandsbüro. Bei brieflichen Beſtellungen von nur 
einem Exemplar empfiehlt es ſich, den Betrag in Briefmarken 
der Beſtellung beizulegen, da die Nachnahmekoſten bei ſo kleinen 
Beträgen unverhältnismäßig hoch find. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landw. Genoſſenſchaften. 


Berichtigung. ä 

Bei der Veröffentlichung der Bilanz der Heim- 
ſtätten⸗Genoſſenſchaft Swarzedz, jp. budowlana z o. o., 
iſt bei Angabe der Mitgliederbewegung ein Irrtum 
unterlaufen. Es muß heißen 


Mitglieder am Anfang des Geſchäftsſahres 
Abgang 2 


Mitgliederzahl am Schluß des Geſchäftsjahres 34 


o  Bełanntmadyungen 


Unterſuchung der Obſtbaumſchulen auf Blutlaus. 

Wie ſchon in früheren Jahren beabſichtigt die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer auch in dieſem Jahr alle Handelsobſtbaumſchulen 
der Poſener Wojewodſchaft auf das Vorhandenſein der Blutlaus 
zu unterſuchen. Intereſſierte Baumſchulbeſitzer werden daher ge⸗ 
beten, ihre Obſtbaumſchulen, ſoweit ſie in den früheren Jahren 
bei der Pflanzenſchutzabteilung der Verſuchsſtation der Landwirt⸗ 
ihaftstammer, Poſen (Dzia! Ochrony Roślin Stacji Doświade 
czalnej, ul. Dabrowſkiego 17), noch nicht angemeldet worden find, 
zu regiſtrieren, damit rechtzeitig die aus dieſem Grunde erfor⸗ 
derlichen Reiſen feſtgelegt werden können. Da für die Beſich⸗ 
tigung der Schulen Kredite vom Landwirtſchaftsminiſterium 
bewilligt wurden, finden dieſe Beſichtigungen in dieſem Jahre 
koſtenlos ſtatt. Nur für die Erteilung des Geſundheitszeugniſſes 
der Schulen wird eine Gebühr von 6 gł erhoben. Wird der 
erwähnte Schädling in einer Baumſchule feſtgelegt, ſo kann nach 
einiger Zeit eine zweite Beſichtigung gegen Zahlung einer Ge⸗ 
bühr von 50 zl vorgenommen werden. Die Geſundheitsbeſchei⸗ 
nigungen werden für den Verkauf von Obſtbäumchen in der 
Herbſtſaiſon laufenden Jahres und der Frühjahrsſaiſon 1981 
Gültigkeit haben. <= 


Steffenvermittlnna. 


Der Verband für Handel und Gewerbe e. V., 
Poznan, ul. Skos na 8, ſucht Stellung für fol 
gende Perſonen. 

Büroaufängerin, Buchhalterin, Kontoriſt, Landwirt⸗Müller⸗ 
geſelle, ſelbſt. Schmied, Hofverwalter, Chauffeur, Schloſſer mit 
eigenem Handwerkszeug, Ziegelbrenner, Gärtnergehilſe, Maſchi⸗ 
nenſchloſſer oder Dampfpflugführer, Diener, Wüchter oder Por⸗ 
tier, Schmiedegeſelle, Wächter oder Hofmaurer. BT: 
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Allerlei Wiſſenswertes 


Auf⸗ und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 29. Juni bis 5. Juli 1930 


Untergang Aufgang Untergang 


29 3,42 20,24 6,46 23, 1 
30 3,42 20,24 8,20 23,17 
1 3,43 20,24 9,49 23,30 
2 3,44 20,23 11,16 23,42 
3 3,44 20,23 12,38 23,54 
4 3,46 20,22 14, 0 — 
5 3,46 20,22 15,22 0,6 


| Fachliteratur | | 


Braftijhe Viehpflege und Viehfütterung. Ein Leitfaden für 
Viehhaltungs⸗ und Melkkurſe und für Melkerlehrlinge von Dr. 
Stockklaufner. Mit einem Anhang: „Melken und Milchbe⸗ 
5 vom Melklehrer Streicher. 2. Auflage. Verlag 

r. F. P. Datterer und Comp., Freiſing, München. M. 1,50. 
In dieſer Neuausgabe wird an der bewährten überſichtlichen 
Anordnung des Stoffes feſtgehalten: Nach einer kurzen Anlei⸗ 
tung, die einen eindringlichen Hinweis auf die betriebswirtſchaft⸗ 
liche Bedeutung ſachgemäßer Viehpflege und Viehfütterung gibt, 
werden der Zuchtbetrieb, die Fütterung des Rindes, die Kälber⸗ 
aufzucht, die Pflege des Rindes und ſchließlich die wichtigſten 
Krankheitserkenntniſſe, Buttermolkerei und Friſchmilchlieferung, 
die württembergiſchen Fütterungs⸗ und Anlieferungsvorſchriften 
u. a. m. in leichtfaßlicher Weiſe beſprochen. Die Anſchaffung 
dieſer reichhaltigen Schrift kann daher beſonders den kleineren 
Landwirten beſtens empfohlen werden. 


Leatlichen Lehrjömiede m 


Klauen des Rindes einer Pflege bedürfen 


Reichskurſus für Verſuchsringleiter. Geſammelte Vorträge. 
ejt 374 der „Arbeiten der D. L. G.“. Preis für Mitglieder beim 
ezuge durch die Hauptftelle der D. L. G., Berlin SW. 11, Der 
auerſtraße 14, einſchließlich Porto 3,70 M. Im Bu handel 
25 Jn den letzten Jahren hat ſich der Aufgabenkreis 

der Penner nge immer mehr erweitert und au mehr und 

mehr betriebswirtſchaftliche Fragen eingeſchloſſen. Um den Were 
ſuchsringleitern die Möglichkeit zu geben, fih in dieſe Fragen 
einzuarbeiten, wurde vom Reichsminiſterium für Ernährung und 

Zandwiztjcjafi ein zweiter Reichskurſus Ib Verſuchsringleiter 

eingerichtet, bei dem die betriebswirtſchaftlichen Fragen und da⸗ 

mit auch die Frage des Marktweſens und der Abſatzgeſtaltung 
in den Vordergrund geſtellt wurden. Der Bericht, der die ein⸗ 
Inen e pen une achkenner er diefem Lehrgang 
er 
aftig 


tedergibt, ift für jeden unentbehrlich, d mit dem Verſuͤchs⸗ 
tingweſen be t, bietet aber auch im allgemeinen einen aus» 
gezeichneten egweiler in Betriebs: und Marktfragen. 


Lagerhaus und Lagerſcheinweſen. Ein Beitrag zur kommen⸗ 

den Reform unter beſonderer Berückſichtigung der land wirtſchaft⸗ 
lichen Notlage. Von Paul Kolath. Verlag von Paul Parey 
in Berlin r. 28 und 29. R 3 


| | Marit- und Börfenberichte | 


Geldmarkt. > 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 24. Juni 1930. 


6 ( 5 er (250zł) . . . —— zł 

1. Em. (100zł). . —.— 214% Boi. r 5 : 

O. poime (100 154.— e bert fob 48,80 9 

H. Cegielſki I. zł=Gin. 40 Anl. V ER 
(ODE GI: „„ a Br 8 

Herzfeld⸗Vittorius Ju. II złe kriegs⸗Stücke . . —— % 
Em. (50 2) (21. 6.). 30.— zł | 6% Roggenrentenbr. der 

Luban, Fabr. przetw. zienn, Poj. Lid. p.dz. . . 18— % 

37zł) . . 


I—IV Em. K ; 
Dr. Roman May I. Em. 


—.— 21 8% Dollarrentenbr. d. Poj. 
Landſch. v. 1 Doll. 
61.— 25% Dollarprämienanl. 


„ 68. Ser. II (Stck. zu 5$) 63.— 21 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 24. Juni 1930. 
10% Eiſenb.⸗Anl.. . . 102.50 1 Dollar = 21 8.911 
5% Konvert.⸗Anl. . . 56.50, 100 5 1 = zł 5 118 457 
100 franz. Franten = zł 35.08 [100 oe 
100 öſt. Schillg. "zł. . . 125.90 100 tſch. Kr. 21 26,461/4 
Diskontſatz der Bank Polſti 61/,% ) 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 24. Juni 1930. 

1 Doll. = Danz. Gulden 100 głoty Danziger 

5.1445 Gulden 


95.— zł 


100 holl. Gulden = dtſch. 
Mark. 168.60 Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
z ` 1—90 000 i 


100 ſchw. a dth. Mk. 293 ¼ 
OMG, ar A ©... 81.306 Anleiheausloſungsſchuld ohne s, 

1 engl. Pfund = diſch. = 1 dk 100 Rm. 
/ old: 0% = 


100 głoty = dti. Ml. 47.10 
1 Dolar=diih. Mark. 4.196 
Amtliche Durchſchnittspreiſe an der 


Deutſche Bank und Dis- 
FONO ge. 134 


Warſchauer Börje. 


B= 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(18. 6.) 8.911 (21. 6.) 8.911 (18. 6.) 172.77 (21. 6.) 172.81 
(19.6) — (23. 6.) 8.911 (23. 6.) 172.83 
6.) 8.911 (24. 6.) 8.911 0. 6 24. 6.) 172.88 
8. 6.) 8.91 | ESO 0) 8 
19. 6. 8.92 i (23. 9 
20. 6.) 8.92 : (24. 6.) 8.92 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Jentralgenoſſenſchaft 
R Poznan, Wjazdowa 3, vom 25. Juni 1930. 


Futtermittel. Das ſeit Monaten ſtilliegende Futtermittel⸗ 
geſchäft hat in den letzten acht Tagen beachtenswerte Belebung 
erhalten, ſpeziell wird Roggenkleie, aber auch Weizenkleie ver⸗ 
langt. Intereſſant an der diesmaligen Bewegung iſt, daß die 
Urſache bei den Konſumenten zu ſuchen iſt. Die lange Trocken⸗ 
heit und die ſomit bei Regen befürchtende Notreife und die 
Schäden an der Sommerung, Kartoffeln ufw. haben in Kon⸗ 
ſumentenkreiſen, die ſich über die eingetretenen Schäden allein 
ein genaues Bild machen können, die Anſicht ausgelöſt, daß beſ⸗ 
ſere Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe in abſehbarer 
Zeit kommen müſſen und nebenbei ganz ſelbſtverſtändlich höhere 
Forderungen für Futtermittel. Eine Preisſteigerung bei Roggen 
iſt ja auch zu verzeichnen, naturgemäß ſind die Kleiepreiſe mit 
in die Höhe gegangen. Ob die angeführten Schäden ſehr ernfie 
hafter Natur find und ſich durch in Kürze evtl. eintretende Nies: 
derſchläge nicht wieder beſſern werden, läßt ſich ſchwer beurteilen. 
Dementſprechend kann man keine Stimmung dafür machen, daß 
die Auffaſſung einzelner, ſich jetzt im Voraus mit Futtermiteln 
einzudecken, allgemein werden fol, ſpeziell deswegen nicht, | 
dadurch die dauernd ſteigenden Forderungen für gee 
mit den Erträgen aus den landwirtſchaftlichen rzeugniſſen 
kaum Schritt halten würden. Die Abſatzmöglichkeiten für land⸗ 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe durch Export ſind nicht beſſer geworden. 
Wir glauben empfehlen zu dürfen, wenn eine Eindeckung mit 
Futtermitteln erfolgt, daß dann gleichzeitig entſprechende Mens 
gen landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe verkauft werden ſollten, die 
zu den jeweiligen Preiſen Rechnung laſſen. Spekulative Vor⸗ 
käufe von Futtermitteln ohne gleichzeitige Deckung durch Ver⸗ 
kauf, halten wir für zu riſikoreich. Die augenblicklich ſtarke Nach⸗ 
frage nach Roggen- und Weizenkleie, ſowie Kartoffelflocken und 
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Trockenſchnitzel hat eine Preisaufwärtsbewegung auch für andere 
Kraftfuttermittel zur Folge gehabt. Die bisherigen Untergebote 
bleiben jetzt durch die Fabriken unberückfichtigt. 

Unverändert großen Intereſſes erfreut ſich unſer Fiſch⸗ 
mehl, das wir feit geraumer Zeit zu unveränderten Preiſen 
bei gleichbleibender Qualität liefern können. Bedauerlicherweiſe 
werden in dieſem Jahre die Schwierigkeiten der Beſchaffung des 
Materials für uns größer, weil die einzelnen Fänge Heringe 
in grundverſchiedenen Größen bringen und je nach der Größe 
des verarbeiteten rohen Fiſches die Farbe des Fiſchmehls aus⸗ 
fällt. Wenn alſo bei unſeren Ablieferungen einmal nicht in der 
bekannten, hellgelben, grobkörnigen Qualität geliefert wird, ſo 

iſt damit keine andere Qualitätsveränderung verbunden. Wir 
liefern unſer Fiſchmehl unverändert garantiert mit mindeſtens 
65 Prozent Protein, zirka 8-10 Prozent Fett, höchſtens 1,5—2 
Prozent Salz und 8—10 Prozent phosphorſauren Kalk. 

Düngemittel. Das Geſchäft it zwar nicht jo lebhaft wie für 
den vergangenen Herbſt, da genau wie für das Frühjahrsgeſchäft 
zunächſt abwartende Haltung ſeitens der Konſumenten einge⸗ 
nommen wird. Thomasmehl, auch inländiſches und teilweiſe 
deutſches Kalidüngefalz wird am meiſten abgefordert. Weniger 
iſt bisher Superphosphat und Kallſtickſtoff beſtellt worden. Bei 
Kalkſtickſtoff iſt zu beachten, daß die Fabrik in Chorzow für dieſe 
Saiſon auch 16 prozentige Ware herſtellt und nicht nur 20—30 
prozentigen Kalkſtickſtoff. Die Preiſe ſind ſowohl für Superphos⸗ 
phat als auch für Kalkſtickſtoff gegen die Frühjahrsſaiſon zurück⸗ 
geſetzt worden. Unſere Rundſchreiben dürften inzwiſchen in den 
Beſitz unſerer verehrlichen Abnehmer gekommen ſein. 

Kalk. Die Kalkwerke haben ſich neuerdings zu einer Preis⸗ 
ermäßigung für alle Sorten entſchloſſen. Ein entſprechendes 
Rundſchreiben iſt unſeren Abnehmern inzwiſchen ebenfalls zuge⸗ 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznań. 
Freitag, den 20. Juni. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion 
Es wurden aufgetrieben: 9 Rinder, 225 Schweine, 136 Käl⸗ 
ber, 30 Schafe; zuſammen 400 Tiere. í ; 
Marktbericht: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


Dienstag, den 24. Juni. 


Es wurden aufgetrieben: 692 Ninder, 2045 Schweine, 992 
Kälber, 479 Schafe; zuſammen 4208 Tiere. 
Notierungen für 100 Kilogramm Lebendgewicht loko Vieh⸗ 
markt Poſen mit Handelsunkoſten. i 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
er 114—120, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 102—110. 
ullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 110—116, Maſtbullen 100 
bis 106, gut genährte, ältere 88—98. Kühe: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 110—118, Maſtkühe 100—106, gut genährte 84—90, 
mäßig genährte 60—70. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
110—120, Maſtfärſen 100—108, gut genährte 90—96, mäßig ge⸗ 
nährte 80—84. Jungvieh: gut genährtes 84—90, mäßig ğe- 
nährtes 80—84. : 
Kälber: bejte ausgemäſtete 160—470, Maſtkälber 150—158, 
gut ace 140—146, mäßig te 120—130. 
chafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
rar 120—130, gemäſtete ältere Hammel und Mutterſchafe 
Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—450 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 178—184, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 172—176, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 164—170, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
Lebendgewicht 152—160, Sauen und ſpäte Kaſtrate 140—150, 
Bacon⸗Schweine 164—170. 


Marktverlauf: ſehr ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 25. Juni 1950. : 
Für 100kg m Bioty fr. Station Poznań. 2 
Richtpreiſe: | i ie „ 13.00—1400 
i + + s . « « 42.00—43.00] Roggenkleie . . „ 10.00—11.00 
Roggen 17.00 17.501 Felderbſen 27. . 
Mahlgerſte 9 8.50 J Viktoric .. 33. 


e fu: Auf Wechſelkre 

; gum 15. 2. 1931 
26,50 zł 28.— 21 
im i 27.— zł 28.50 zł 
im Auguſt 27.50 21 29.— zł 
im September 28.— zi 29.— zi 
vom 1,—15. Oktober 
Im Kleinverkau 


j nach amtl. Typ 
Weizenmehl (65%) 

8 Gefamttendenz: rigt. einheitlich; wegen geſteigerten Angebots iſt 
gegen Börſenſchluß die Marktſtimmung für Roggen abgeflant. 


Preistabelle für Futtermittel 


7 


Futtermittel 5 PCR 
ZĘ = = vE 2 8 
: A 
ri Mm) 


Kartoffeln | 20 


vi Rartoffeln 20, 0,15 

„ = Roggenkleie .. 10,8 2,4429 1,7| 79]46,9|0,2470,51 

AA R SRG SAKE i ae e |oajoalae volonlez] 201100 694086 250 

er : : Zi a : 5 eis mehl 6,0 10,2 36,2 2,011 „40,362, 

r Preis ee Kalkſtickſtoff it um 20 Groſchen für aa A - / 3,9 165,7 | 1,3|100|81510,2911,90 

Stickſtoff teurer. Be = a Hafer 4,0 | 44.8| 2,6 9559, 0,301,387 

> Gerſte 1,8 62,4 1,31 99 72,0 0,28 1,61 

Roggen 1,1163,8| 1,0| 9571.30, 200,59 

Lupinen, blau 5,2 31,2 10,1] 9671, 0.38 0,29 

en at 12 4% zil 576g 084 

3 bohnen 1,2 44,1 4,1 56,6 ; 

1 Pfd. neue Kartoffeln 0,25, 1 Bündchen Mohrrüben 0,30, 1 Bdd. rote y utter). = 49,9| 2,5 98168,6 927 71 
Rüben 6,10, 1 Boch. Zwiebeln 0.15, 1 Bdch. Radieschen 0,10, 1 Pfd. 2 p... 6,219 6,8] 89|48,9|0.40|1,02 
Rhabarber 0,15, 1 Pfd. Stachelbeeren 0,40, 1 Pfd. Tomaten 2,60 Leinkuche «sr.» 38/42/37, —| 27,2] 7925, 4,8) 97|71,8[0,5111,09 
Se ; Rapskuchen. . |38/42]27 —|28,0| 8,1127,8] 0,9] 95 161,1|0,4410,88 

1 Pfd. Spinat 0,10, Kohlrabi 3 Stück 0,25, 1 Pfd. Aepfel 1.——1,50 Sonnenbl.⸗Kuchen |48/62133,— 1, 1147 3,5| 9572, 0,45 0,82 
9 Köpfe Salat 0,25. 1 Pfd. Spargel 0,80 1.20, 1 Kopf Blumen koh Erdnußkuchen . | 56/60/47 20,6] 0,5] 98 77,5 0,610,983 
0,20 0,60, 1 Pfd. Erdbeeren 0,60—1,00, 1 Bid Walderdbeeren 1,30, zn t.⸗Mehl ne > 39,5 > A 40 0 155 9755 111 
1 SP. Slouóteen 0,70, 1 GR. Kirschen 060—080, 1 Mid. feler | pom >. 28,2834. — 194 7712001 98|100|702|0A8[1.03 

Speck 1,90, 1 Pfd. Räucherſpeck 2,00, 1 Pfd. Schweinefleiſch 2,00—2,40, Soyabohnenſchrot 38,25 41,9] 1427,50 7,2| 96] 73,8]0,5210,8 


1 Pfd. Nindfleiſch 1,50—1,90, 1 Pfd. Kalbfleiſch 1,80—2,10, 1 Pfd. 
Hammelfleiſch 1,60—1,80; 1 Ente 5,00—7,00; 1 Huhn 2,50—4,50, 
1 Paar junge Hühnchen 3.00 4.00. 1 Paar Tauben 1,80—2,00, 1 Pfd. 
Schleie 1.502,00, 1 Pfd. Karpfen, 2,50, 1 Pfd. Hechte 1,80—2,00, 
1 Pfd. Karauſchen 1,80—2,40, 1 Pfd. Zander 2,50—3,00, 1 Pfd. 
Barſche 1.20, 1 Pfd. Aale 2,50—2,70, 1 Pfd. Weißfiſche 0,60 —0,80 zl. 
Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
der Poſener Molkerei 0,38 Zloty. 


Poznan, den 25. Juni 1930. 
Landwirlſchaftliche Jenkralgenoſſenſchaft, 
Spółdz. z ogr. odp. 


Berliner Butternotierung am 24. Juni 1950. 
Die Kommiſſion notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß. 
handel, Fracht und Gebinde zu 8 0 Zafteıt, pr eht Pfund in Mark 
für 1. Sorte 1.38, 2. Sorte 1.28, abfallende 1.12. Tendenz: felt: š 


Am 17. Juni entſchlief ſanft nach langer, ſchwerer 
Krankheit unfer treues Vereins⸗ und Aufſſchtsratsmit⸗ 
glied, der Landwirk Herr (626 


Richard Koch 


aus Racice, im Alter von 67 Jahren. 


Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen Mann 
von geradem, aufrichtigen Charakter, der in vorbildlicher 
Treue feine Dienſte dem Verein gewidmet hal. 


Der Vorſtand und Aufſichtsrat der 


Landwirtſchaftlichen 
Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaſt 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
Kruszwica. 


Die Kunde von dem plötzlichen Hinſcheiden unſeres treuen 
Mitgliedes, Herrn 


Julius drews-Rabczyn, 


erfüllt uns mit tiefer Traue. wer = 
Deer Heimgegangene gehörte unſerem Verein jeit der Grün⸗ 
dung an und wir verlieren in ihm einen Mann von aufrechtem 
Charakter, der bis zu ſeinem Tode die Suterejfen des Vereins 


ſtets gewahrt hat. Wir werden fein Andenken in Ehren halten. 


Landwirkſchaftlicher Berein Rabczyn. 
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Lede 
Balatariemen, Gummi-, Spiral- u. 


ioch- u. Stopfbuchsenpackungen, 
Gummi-, Asbest- u. Klingeritplatten, 

e Nah- u. Binderiemen, Riemenwachs, 
Riemenschrauben, Alkoholometer, Sacharometer, 
Wasserstandsgläser, Maschinen-Oele und Fette, 


Skladnica (593 
Pozn. Spółki Okowicianej . 


Technische Artikel 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 20. Tel. 11-62. 


Hanfschläuche, Flanschen-, Mann- 


ner dagen 


SCH 


FRITZ 
Glaserei 


G-eekiyes Jo. Ir. 


Maschenweite: 38 


dhe 50 em 4 mir 0,62 . 
Höhe 1 mtr à mtr 


Verkauf von Fensterglas, 
zł 


Von 4-eckigen verz. Drahtgeflecht 
kostet 1 mtr in 1 mtr-Höhe 
Maschenweite: 40 50 60 mm 


— kk 
in Drahtstärke 1.4 mm 1.70 1.80 1.10 zł 
in Drahtstärke 1.8 mm 2,18 1,60 1.36 „ 
Verz. Koppel-Spanndrähte 
Drahtstarke: 40mm 5.0 mm 


pro 1000 mtr. 1851 | 195— zł 
Preisliste gratis! 


A. Maennel, "mwr 
-Nowy Tomyśl 10. (63 


84. 
i * 
/ BUCH= 
; 7 DRUCKEREI 


CONCORDIA 
2 


MIDT 
und Bildereinrahmung. 


Ornamentglas und Glaserdiamanten 
10 030 „ Poznah, ul. Fr. Ratajczaka 11 
Gegr. 18 (558 


3 


stego dla członków we formie 
= A — a O T 2 


Kinder: 

wo) rüder 
in verſchiedenen 
Ausführungen. 


OTTO MIX, Poznan 
Tel. 2396. Kantaka 6a 


Obwieszczenia. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dziś pod nr. 32 
przy firmie Spar und Dar- 
lehnskasse spółka zapisana z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością «w Dobieszczyznie, że 
z zarządu ustąpił Paweł Nie- 
drig, a w jego miejsce wybrano 
Ernsta Lieberta z Prusinowa. 
— Uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia z dnia 21. czerwca 
1929 r. zmieniono $$ 2, 40 
i 45 statutu. — 


Jarocin, 17. czerwca 1930 r: 
Sąd Powiatowy. [628 


— — — . an — 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod liczbą 6 wpisano 
dnia 16. czerwca 1930 przy 
firmie: Bank  Procederowy 
Gewerbebank Spółdzielnia zá- 
pisana z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością w Rybniku, że 
uchwałą walnego zebrania z 
dnia 23. kwietnia 1930 zmie- 
niono statut, 
brzmi: Spółdzielczy Bank 
Procederowy — Gewerbebank 
2 ograniczoną odpowie- 
dzialnością w Rybniku. Przed- 
miotem działalności jest: 
1. Udzielenie kredytu osobi- 


redytu wekslowego - 
te: uren A 
pożyczek zabezpieczonych hi- 
potecznie albo też przez po- 
ręczenie albo przez zastaw 
wymienionych w punkcie 5 
niniejszego artykułu papierów 
wartościowych, 

2. Redyskont weksli, 

3. Przyjmowanie wkładów 
pieniężnych z prawem wyda- 
wania dowodów wkładkowych 
imiennych jednak bez prawa 
wydawania takich dowodów 
płatnych okazicielowi, 

4. Wydawanie przekazów 
czeków, akredytyw oraz do- 
konywania wypłat i wpłat w 
granicach Państwa, 

5. Kupno i sprzedaż na ra- 
chunek własny oraz na rachu- 
nek osób trzecich państwo- 
wych i samorządowych papie- 
rów procentowych, listów za- 


stawnych, akcji centrali go- 
spodarczych i przedsiębiorstw 
zorganizowanych przez spół- 
dzielnie, związki lub centrale 
gospodarcze albo też akcje 


Banku Polskiego, 


6. Odbiór wpłat na rachu- 


nek osób trzecich inkaso we- 
ksli i dokumentów, BEER 
7. Przyjmowanie subskryp- 
cji na pożyczki państwowe 
i komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw o których mo- 
wa w punkcie 5 paragrafu ni- 
niejszego, 
8. Przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów oraz wynaj- 
mowanie kasetek zabezpie- 
czonych, 
9. Zastępstwo czynności na 


Firma obecnie | 


SA 


rzecz Banku Polskiego i ban- 
ków państwowych. Udział 
wynosi 300 złotych i płatny 
jest gotówką albo ratami po. 
10 złotych miesięcznie. Naj- 
wyższą ilość udziałów jakie 
członek spółdzielni nabyć mo- 
że wynosi 20 udziałów. Ogło- 
szenia umieszczane będą w 
Landwirtschaftliches Zentral- 
wochenblatt für Polen w 
Poznaniu. (629 


Sąd Powiatowy w Rybniku. 


W tutejszym rejestrze Spół- 
dzielczym przy spółdzielni: - 
Królewsko Huckie Towarzystwo 
Bankowe (Königshütter Vereins 
bank) ząpisana spółdzielnia z. 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Królewskiej Hucie wpi- 
sano dnia I. maja 1930 co na- 
stępuje: 2 

1. Celem Spółdzielni, jest po- 
pieranie interesów gospodar- 
czych członków przez prowa- 
dzenie wspólnego przedsiębior: 
stwa bankowego. 

2. Przedmiotem przedsię: 
biorstwa jest: 

a) udzielaniu kredytu 
WER ARE na podstawie skryp- 
tów dłużnych, dyskonta, weks- 
li, bieżące zabezpieczone 
konta) — członkom pod wa- 
runkami przewidzianemi według 
ustawy o Spółdzielniach i in- 
nych ustawowych przepisów, 

b) przyjmowanie wkładek 
pieniężnych z prawem wyda- 


nia dokumentów wkladko- 
wych opiewajacych na na- 
zwisko, 


c) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw, jakoteż 
ypłatw- 


1 sp ę 
własny rachunek papierów wa 
tościowych Państwa i ciał samo- 
rządowych, listów zastawnych — 
akcyj centrali gospodarczych 
i przedsiębiorstw, które przez 
Spółdzielnie, ich związki i ich 


centrale gospodarcze są orga- 


nizowane, jakoteż akcyj Ban- 
ku Polskiego, 

e) przyjmowanie wpłat na 
rachunek osób trzecich, 

1) przyjmowanie subskryp- 
cyj na pożyczki państwowe 
i komunalne, jakoteż akcyj 
przedsiębiorstw, o których jest 
mowa w punkcie d) tego para- 
grafu, z 


ków państwowych, 

h) przyjmowanie papieró 
wartościowych do depozytu 
jakoteż wynajmywanie prz 
działów zabezpieczajacych, 
i) wykonywanie wszelkich — 
innych rodzaji czynności ban 
kowych o ile takowe według 
|ustawowych przepisów spół- 
dzielniom są dozwolone. . 

3. Wkładki mogą też py 
przyjmowane od nieczionköw 
6 ile prowadzenie czynności - 
Spółdzielni wymaga. 

Uchwałą Walnego Zebrania 
z dnia 26. marca 1930 zmie- 
niono statut spółdzielni a mia- 


spółdzielni i przedmiotu przed- 
siębiorstwa, oraz ustęp z $ 32 
dotyczący funduszu rezerwo- 
wego. 

Sąd Powiatowy. (630 
"w Królewskiej Hucie. 


g) zastąpienie czynności na 
rzecz Banku Polskiego i ban- 


nowicie: $ 2 dotyczący celu 


W 
wpisano przy spółdzielni Mle- 
'czarnia Centralna, Mleczarnia 
spółdzielcza z nieograniczoną 
odpowiedzialnością w Toru- 
piu: Uchwałą Walnego Zgro- 
madzenia członków z dnia 


rejestrze handlowym 


27. marca 1930. zmieniono 
2 statutu tj. Przedmiotem 
przedsiębiorstwa jest wspólne 
'zużytkowanie mleka, wytwa- 
rzanego w gospodarstwie 
członków, przez sprzedaż mle- 
ka i produktów, uzyskanych 
z niego przez przeróbkę w 
„mleczarni spółdzielni, dalej 
-$ 6 statutu. W miejsce nastę- 
pujacego członka zarządu 

walda Kriesa wybrano Pa- 
Wa Zander z Lulkowa. 


Toruń, 30 kwietnia 1930 r. 
Sąd Powiatowy. (627 
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W tutejszym rejestrze spół- 


dzielni pod nr. 33a zapisano co 
następuje: 
Przedmiotem przedsiębior- 


stwa spółdzielni jest: udzielanie 
kredytów członkom, przyjmo- 
wanie wkładów pieniężnych 
oraz załatwianie innych czyn- 
ności bankowych bliżej wy- 
szczególnionych. w zmienionym 
obecnie $ 2 statutu. 

Uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia z dnia 20 maja 1929 r. 
zmieniono wzgl. uzupełniono sta- 
tut w $$ 2,6, 14, 15, 16, 17, 27, 
13 


W miejsce dotychezasowego 
członka zarządu Wernera wy- 
brano Gustawa Stein'a, rolnika 
w Tuchorzy Starej. 

Wolsztyn, dnia 2 czerwca 1930r. 
Sąd Powiatowy. (631 
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Bilanz per 31. Dezember 1929. 


Kaſſenbeſtand Š 
Genoſſenſchaftsbank 
Andere Geldinſtitute 
Beſtände 


Beteiligung bei der Genoſſenſchaftsbant 
— anderen Unternehmen 


Grunbftüce u. Gebäude 
Maſchinen und Geräte 


Aktiva 


Paſſi va: zł 
Geſchäftsguthaben 3 855.— 
Reſervefonds . 26 000.— 
VBetriebsrücklage 3 488,17 
7 410,26 


Sa an bie Genoffenfaftsbant” 


ewinn aus 1929 


40 748.43 


. E E 
Zahl der SDE am Anfang 2 1 42 


Zug 
Babi ber Mitglieder am Ende des s cee 40 40 


Molkereigenossenschaft 
* Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzia Inosčią 


Lednogöra 
Schäfer 


Hütte 


in der Form von 


ALFA- 


jede Hausfrau und bemüht sich, 
aus der erhaltenen Milch den 
grössten Nutzen zu ziehen. 


Der Separator 


leistet ihr in dieser Beziehung grosse 
Dienste, da er die Sahnegenau entfettet. 


Tow. ALFA-LAVAL Sp. 20. 0. 


POZNAN, ulica Gwarna 9. 
Telefon 5354 u. 5368 == Telefon 5354 u. 5868 


(688 


Milch, das weiss 


LAVAL 


53 Morg, gr. Wirtſchaft, 


Gesund durch Weidegang | 


Zuchteber deutsches Rüben⸗ und Weizenboden, rentenfrei 
nm 1 Edelschwein [Im. v. Ernte o. Inv. in r.⸗dtſch. 
Zuchtsauen (Herdbuch) Dorf m. dtſch. Schule fofort gu 


verkaufen, 25—30 Tſd. zł erforderl. 
Näheres durch (610 


Spar- und Darlehnskasse 
ib (Kr. Roźmin). 


NINE 


Erntepläne, Säcke, Prordedocken 


J. Qualität und doch billigst. 


mmm Wo? mmm 


Warenhausgenossenschait 
Sp. z ogr. odp. 
Rogoźno Wlkp. 


L T l 


gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 


v. Noerber, fioerberrode 
p. Szonowo szlach. (628 


(609 


DT 


m 


UN 


= Snolassalurı Mi 
lill Das idealste Schutz- u. Heilmittel m 
= bei 


Schweineseuche 


Allseitige Anerkennung. Erhältlich in Flaschen 
: a 200 gr. — 4.50 zł 
% kg. — 9.00 „ 
1 kg. = 16.00. » 
Versand nur durch die 


e Marianska 


Poznan-Solacz 
Mazowiecka 12. (663 


Ill: 


Achtung! 


Die Papierumhüllung 
sowie Stück Grösso 
der- 

Reger-Saifg 
wird täuschend ähn- 
lich nachgeahmt. Es- 
ist dies die beste 
Reklame für die seit 
dem Jahre 1858 be- 
kannte knochenharte, 
in der Qualität uner- 
reichbare 

Reger- Seife. 

Es wird dringend vor 
Ankauf dieserminder- 
wertigen Nachahmun- 
gen gewarnt. | 


(681 
7 > TK „PZL € 
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Die kleine und moderne 


Günstiges Angebot! 


Garnitur betriebstertig 
ohne Strohbinder 


Mty S95(,- 
pO — 


im bequemem 
Ratenzahlungen! 


ä 


zł mehr 


Anfragen zu richten an 


Of e 


Poznan 120 
Tel. 52-43 


Büro: 
Sew. Mielżyńskiego 23. 


Schaulager: 
Słowackiego, Ecke Jasna, 


Grössere Garnituren bis Zentner 
Stundenleistung sofort lieferbar! 


I Holzschleife aufmontiert en 


Motor- 


2 
für 10—12 Zentner Stundenleistung! 


Rationelle Arbeitsmethoden haben es möglich gemacht, billiger 
zu fabrizieren, Dieses soll dem Kunden zu gute kommen. 

Die Vereinigung drei der Besten — ihrer Art — zu einer Garnitur 
preisgekrönter Maschinen gibt Ihnen das, was Sie suchen, — was Sie 
brauchen. i (632 


Deutz, Stille, Schumacher 


drei Fabriken mit jahrzehntelangen Betriebserfahrungen im Spezial- 
maschinenbau haben das Vollkommenste auf diesem Gebiete geschaffen, 


Deutz-Motor, 


das neueste eingekapselte Modell 6 P. S. soll ohne Preisaufschlag zu 
dieser Garnitur geliefert werden, um eine Kraftreserve von 40—50% 
zu haben. Dieser kraftvolle, wie ein Uhrwerk laufende Motor ist ein 


Stille's Motor Dreschmaschine 


Marke Eo, eine neuzeitliche Maschine 
erster Qualität, 


der die jüngsten Errungenschaften und Erfahrungen der Landwirt- 
schaft zu gute gekommen sind, gibt Ihnen die Freude und Annehm- 
lichkeit, mit Saug- u. Druckwind doppelt gereinigtes Getreide, markt- 
fertig in 2 Sorten getrennt, in den Sack zu erhalten. Type E wurde 
von der DLG nach den abgeschlossenen Arbeitsversuchen im gehe 
1928 mit der höchsten Auszeichnung „Silberne Denkmünze“ bedacht. 


Das Produkt 50-jähriger Erfahrung und Forschung im Dresch- 
maschinenbau der Firma F. Stille erhöht den Wert dieser Garnitur; 
sie wird ausgerüstet: Kugellager an allen Stellen, — auch innere Schütt- 
lerhubwellenlager, — Entgraner, — langen Schüttler mit federnden 
Nachschüttler und Spreugebläse. 


Schumachers fint-Strohbinder'ıx 


kann Ihre Freude beim Dreschen noch erhöhen, Er wird zum Zusatz 


preis von 1600.— Zioty mitgeliefert. 
Kraftbedarf 1/ P. S. — Leuteersparnis 3—5, 


Der Strohbinder ist in solchen Betrieben unentbehrlich, welche f 


stundenweise am Tage, ohne Annahme fremder Leute, dreschen wollen 
und festgepreßtes Stroh in beengte Scheunenräume unterbringen müssen. 
Der neuste Schumacher Patent-Strohbinder — ohne 
Kurbelwelle — ist eine zaa von ungeahnter Tragweite; er war 
das Objekt großer Bewunderung der Maschinenfachwelt und Land- 
Wirte auf der Wanderausstellung in Köln 1930 gewesen. Einfach, 
sicherbindend und stabil sind die Vorzüge, welche den yon 
der ältesten Speziglfabrik hergestellten Strohbinder Patent Schumacher 
zum besten der Welt machen. 
Die Garnitur wird BRDA | mit Hauptriemen avrog geschulte 
onteure äufgestellt und werden Monteurstunden zum Anlernen und 
ei späteren gewünschten Kontrollen nicht berechnet! 


Dreschgarnitur 


‚Meisterwerk deutschen Motorbaues; er wird auf einer mitgelieferten - 
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ist der am nachhaltigsten wirksame, daher billigste Phosphordünger 
r A 4 r | 
zu WINTERSAATEN! 
Thomasmehi enthält neben vorzüglich bewährter Phosphor- 


säure auch noch 50% wirksamen Kalk, welcher 
der Versäurung des Bodens entgegenwirkt. 


Thomasmehl — Saaten überwintern regelmässig sehr gut. 


wird durch Regengüsse im Herbst und Schnee- 
Thomasmehl schmelzen im Frühjahr nicht ausgewaschen. 


kann durch kein anderes Düngemittel vollwertig 
Thomasmehl ersetzt werden. 


erhöht den Phosphorsäure- und Kalkgehalt des 
Thomasmehl Futters, die Tiere geben mehr und bessere Milch. 


ist rechtzeitig vor den Herbstarbeiten zu beziehen 
Thomasmehi da später Thomasmehl- und Waggonmangel ein- 
treten kann. 


Bslehrende Schriften und er kostenlos durch 


Biuro Roine s TOMASÓWKA - Poznań 


ul. . > G24 


LJ 
c rt d K gi wrn: o Due POZNAŃ (Kiga ture Um- und Aufpoiste- 
Poistermöb. 
übel 2 d. KAGIET ii Rack lin raus. Haus 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


— ZZA" - 
E R D Ri A w Gl K U N TZ E Schneidermeister 
| «dl 4 ; Poznań, ul. Nowa 1, I. 


Werkstätte lir wrnehmse Herren- u. Damenschneiderei Sa 


Grosse Auswahl in modernsten Stofien ee Fabrikate : 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen‘ Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN. (619 


Für die demnächst zu erfolgende Instandsetzung 
von Brennerei- und Landwirtschaftlichen-Maschinen 
empfehlen wir: Leder-, Kamelhaar, Balata- und 
Hanf-Riemen, Gummi-, Spiral- und 
Hanf-Schläuche, Gummi-, Asbest- 


YW W —: — 
š  Nivellier-Instrumente 
Theodolite 


Nivellierlatten 
und Klingerit- -Platten, Flanschen 
Fluchtstäbe Mannloch und Stopfbüchsen- 
Baudmaße packungen, Maschinen-, Zylinder- 


und Treibriemen-Oele, Wagenfett, 
* Putzwolle und. Putztücher sowie 
jp Alkoholometer, Thermometer, 
Manometer, Wasserstandsgläser, 
Titrier- und Destillier-Apparate u. dgl. (625 
Gummiringe und Spunde für Spiritusfässer, 


Skindnien-Pozn, Spółki Okowiciunej Snötlzielni z ogr. odp. - 
Przyżory techniczne. Poznań, Aleje biarolnkowskiego 20. Tel. 1162 


in reichhaltiger Auswahl. 
Reparaturen, Fadenkreuze, 
Jastierungen s cnellstens. 


Poznan, 
„Foers T, ui Fr, Rafajezaka 35 
Telefon 23-28. = 


Fein — Werkstätten. (623 


21 5.75 


(außer Arbeitskosten) 
kostet nur ein Quadratmeter Dachfläche bei Dachbedeckung mit 


reinem Zinkblech. 


Eine derartige Dachbedeckung stellt sich gegenwärtig am 
billigsten ; ausserdem bietet sie das Maximum der Sicherheit gegen 
Blitzschläge u. Feuergełahr u. der Widerstandsfähigkeit gegen alle 
schädlichen Auswirkungen der Witterungseinflüsse. 


= gebrauchtes 


reines Zinkblech 


zahlen die oberschlesischen Hütten 50 % des ursprünglichen Wertes. 


Das Qualitätsgewicht des 


REINEN ZINKBLECHES 


ist ca. 10 % leichter als jedes andere Dachbedeckungsmetall. 
Die Versicherungsanstalten bringen den niedrigsten Versicherungstarif in NSG 
Sämtliche fachmännische Informationen erteilt kostenlos das 


Biuro Ronzieleze Zjednoczonych Polskich Waleowni Blachy (nione 
W KATOWICACH, ul. Marjacka ii. Tel.: 12-61 u. 7-13. 


Aittbefannte Stammzucht 
407 des großen weißen 


en | 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jaugfanen 


von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


mod bei 
Modrow, — (Schönen), Pomorze. 


Śntsch | 


em 


Aumann mm mmm munen 


schützt vor Sonnenglut 
erzeugt wirksamen Schatten 
und angenehme Kühle in Gewächs- 
häusern. Wohn- und Arbeitsräumen 


Jeder ſparſame Landwirt kauft den jahrelang 
bekannten Karkoffeldämpfer 


»Agra“ 


Wo nicht erhältlich, erfolgt iranto Sieferang. 
Hohe Kaſſaradatte. 


R. Liska us 


RIES und 9 
Telefon Nr. 5 | 


Höntsch 
| Fluid schützt 


FFF umi Kästen 
ume, Breiter u. Baummptäßhle 
gegen Fäuinis umd 


Höntsch-Pfilanzenschutzmittel 


Höntsch i Se: 


Spezialfabrik für (@24 


 Gewachshausbau und Heizungsanlagen 


mit Höntsch-Universat-Gliederkessei 
Poznan-Rataje 6. 


Tel. 3792. 


Kr 


Es sind zu haben: 
Kraftfuttermittel aner Art in vollen Waggonladungen 


sowie in kleineren Posten ab Lager, insbesondere: 
Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
la phosphorsaurer Futterkalk. 
la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 
la amerik. Fleischfutter mehl „Car narina“ 


Düngemittel, insbesondere 
Thomasphosphatmehl 
Superphosphat, 
Kalkstickstoft, 

Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 
Baukalk 
Kalisalze u. Kainit 


inländischer und deutscher Herkunft. 
Erntemaschinen ae „Krupp“, „Deering“ und „Cormick, 
- Holländisches Sisal-Bindegarn. 
Grosses Ersatzteillager. Lieferung moglichst von e IB: 


Wir haben noch einige gebrauchte Erntemachinen (Gras-, Getreide- sowie Bindemäher) i E 
abzugeben. Die Maschinen sind in unserer Werkstatt sorgfältig durchrepariert. Wir über- 
nehmen volle Garantie für gutes Arbeiten derselben. 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Wir empfehlen uns zur Lieferung von =. $ 
| Radioapparaten, Lautsprechern und sämtl. Zubehör 
| AE zur Ausführung von 

5 Radioanlagen, elektr. Licht- und Kraffanlagen und Reparaluren 
Reionhaltiges Lager in 
elektr. Installationsmaterialien, Gli ühlampen U. S. W. 


kuz teza 


Erntepliine aus Jute und Hanfleinen in allen Grössen, 
wasserdichte Schober- u. Wagenpläne; 
Strohsäcke — Schlafdecken, 
Pferdedecken. | 


TEXTILWAREN- ABTEILUNG. 
Laidwirtsch.. Zentralgenossenschaft 


NR Spółdz. z ogr. odp. KK OOOO 


Poznań, ul. Wiazdowa: 3.5 
Telei. Nr. 4291. ; Telegr.-Adr.: Landgenossen. 
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